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NEUESTE NACHRICHTEN

Sprengstoffanschlag im Schloß Wassenaar
Ein Brief an den deutschen Delegationsleiterder deutsch-israelischen Verhandlungen explodierte nicht

Den Haag (AP) . Auf den Leiter der deutschen Delegation zu den deutsch¬
israelischen Reparationsverhandlungenin Wassenaar ; (Den Haag ) , Professor Franz
Böhm, ist am Dienstag ein Sprengstoffanschlag verübt worden, der aber glück¬
licherweise kein Opfer forderte .

Atom-Feuersäule 45 km sichtbar
Las Vegas, Nevada (AP ) . Ein rot-gelber

Feuerstrahl über der Wüste von Nevada ver¬
kündete am Dienstag den Beginn der neuen
Atombomtbenversuche in den Vereinigten Staa¬
ten . Trotz des hellen Tageslichtes war die
Feuersäule in dem 45 Kilometer von dem Ver¬
suchsgelände entfernten Las Vegas deutlich zu
seihen.

Die Explosion erfolgte offenbar in der Luft ,
doch konnten nähere Einzelheiten bisher noch
nicht sicher ausgemacht werden. Es war jedoch
kein Erdstoß zu spüren . Auch das Krachen der
Explosion war nicht zu vernehmen.
Explosion in ägyptischem Munitionsdepot

Kairo (AP) . Eines der größten ägyptischen
Munitionsdepots steht nach einer geheimnis¬
vollen Exploslion am Montag seit 12 Stunden
in Flammen. Nach ersten Meldungen sollen
keine Todesopfer zu beklagen sein . Die ein¬
gesetzten Feuerlöschizüge sollen wegen der
großen Hitze und dauernder Detonationen noch
nicht an den Brandherd gelangt sein.

Es handelt sich um das Depot im Wadi Hoff ,etwa 50 km südlich von Kairo.
Tunesische Krise vor Sicherheitsrat

New York (AP ) . Der asiatisch-afrikanische
Staatenblock in den Vereinten Nationen wird
dem Sicherheitsrat am Mittwoch ein dringen¬
des Ersuchen um sofortige Beratung über den
französisch-tunesischen Konflikt vorlegen.

Die Einbeziehung Deutschlands in das atlan¬
tische System bezeichnet Eisenhower als eine
der vordringlichsten Aufgaben und drückt seine
Hoffnung auf den baldigen Abschluß des Gene¬
ralvertrages aus.

„Eine dauernde wirtschaftliche Sicherheit
und Stabilität in Europa kann kaum erreicht
werden, bevor nicht Westdeutschland an die
Seife der freien Nationen tritt . Heute könnten
unsere Truppen, keinen anhaltenden Wider¬
stand östlich des Rheines leisten. Wir würden
fahrlässig die beträchtlichen Reserven Deutsch¬
lands verlieren und gleichzeitig Dänemark und
Holland entblößen. Wenn Westdeutschland je¬
doch einbezogeh ist, werden die NATO -Streit -
kräfte eine starke und durchgehende Linie in
Mitteleuropa von der Ostsee bis zu den Alpen
bilden“, sagte Eisenhower.

Die militärischen Erfolge in Europa faßte
Eisenhower in acht Punkten zusammen, zu
denen gehören: die Aufnahme Griechenlands
und der Türkei als NATO-Mitglieder, die Stei¬
gerung der Aktivstärke der europäischen Trup¬
pen von 15 auf fast 30 Divisionen, die Koordi¬
nierung des Kommandos und die Verpflichtung
zur Aufstellung von 50 Divisionen im Jahre
1952 , sowie von 4000 Flugzeugen.

Als Mängel werden in Eisenhowers Bericht
vor allem die Verzögerung der Aufstellung
deutscher Truppen, das Fehlen von Luftstütz¬
punkten , die nur teilweise Bedarfsdeckung
durch amerikanische Materiallieferungen , be¬
zeichnet.

Bei der Gegenüberstellung der militärischen
Stärken zeigt sich, daß der Westen über 30
Divisionen (in Europa) und der Osten über
235 Divisionen ( 175 sowjetische und 60 der
Satelliten) verfügen, und daß 4000 Flugzeugen
der Westmächte 20 000 sowjetrussische Flug¬
zeuge gegenüberstehen.

Das Bild des künftigen Krieges wird nach
dem Bericht durch die Entwicklung neuer Waf¬
fen bestimmt sein . Der Krieg wird noch totaler
geführt als der letzte und das Schwergewicht
verschiebt sich mehr und mehr vom Mann auf
das Material.

Der Bericht Eisenhowers schließt mit der
Feststellung, daß die Lage des Westens sich
im letzten Jahr bereits zu dessen Gunsten ver¬
schoben habe. Wenn er seine ganze militäri -

Ein an Böhm adressierter Brief mit 40 Gramm
hochexplosivem Sprengstoff wurde in der Post¬
stelle der deutschen Botschaft im Haag von
seiner Sekretärin an der Unterseite geöffnet.
Nur dadurch wurde der Zündmechanismus, der
aus einer winzigen Batterie bestand, deren
Stromkreis beim Abreißen eines kleinen Fadens
geschlossen werden sollte, nicht in Tätigkeit
gesetzt. Der Sprengstoff bestand aus einem
weißen zuckerähnlichen Pulver .

Der normale Umschlag trug den Stempel
eines Postamtes in Amsterdam. Er enthielt ein
Schreiben in fehlerhaftem Französisch, das den
Eindruck erweckte, von einer jüdischen Organi¬
sation abgesandt worden zu seih. Ein in Stil
und Form ähnliches Schreiben aus Genf , in dem
eine „Organisation jüdischer Partisanen “ die
Verantwortung für das Sprengstoffattentat auf
den Bundeskanzler übernahm und weitere
Anschläge angekündigt hatte , war am Montag
der Pariser Presse zugegangen. Dieses Schreiben
war jedoch von jüdischer Seite in Deutschland

sehe , wirtschaftliche und moralische Kraft ein¬
spanne , würde seine Stärke eines Tages die
Machthaber jenseits des Eisernen Vorhanges
zu ernsthaften Abrüstungsvorschlägenzwingen.

Dieser Ansicht schließt sich der bisherige
Leiter des amerikanischen Amtes für Vertei¬
digungsmobilisierung, Wilson , an, indem er er¬
klärt , daß die Vereinigten Staaten dabei seien,
die Sowjetunion in der Produktion von Rü¬
stungsmaterial zu überholen, und daß -das
Gleichgewicht der Kräfte bereits erreicht sei.

„Liliom“-Verfasser gestorben
New York (AP) . Der bekannte ungarische

Schriftsteller Ference Molnar ist am Dienstag
nach längerer Krankheit gestorben. Seinen
Weltruf verdankte Molnar seinen Lustspielen.
Sein bekanntestes Stück „Liiiom“ wurde seit
1922 auf zahlreichen deutschen Bühnen Jahre
hindurch mit Hans Albers in der Hauptrolle
gespielt.

Die nächsten Jahre entscheiden
Philadelphia (AP ). Der frühere britische

Ministerpräsident Clement Attlee erklärte am
Montagabend vor der „Philadelphia Fellowship
Commission“ , einer bekannten amerikanischen
Bürgervereinigung , die nächsten Jahre schon
würden darüber entscheiden, ob die Völker
Mitteleuropas — von Ostdeutschland bis Bul¬
garien — im Imperium des sowjetischen Kom¬
munismus untergAen oder ihre verlorene
Freiheit wiedergewinnen werden.

Ein Vulkan steigt aus dem Meer
Manila (dpa ) . Der einzige aktive Unter¬

wasservulkan der Erde, der an der Nordspitze
der Philippinengruppe gelegene Didicas -Vul-
kan , hat sich in jüngster Zeit etwa 150 Meter
über den Meeresspiegel erhoben. Der Vulkan
ist seit drei Wochen wieder in stärkerer Tätig¬keit.

Vor etwa hundert Jahren hatte der Vulkan
aus einer kleinen Insel bestanden, die aber
dann bei einer gewaltigen Eruption in die Luft
flog . Seitdem waren nur zwei Felsspitzen über
der Wasseroberfläche übriggeblieben. Die Kra¬
teröffnung lag unter Wasser. Gegenwärtigsteht eine fast zweitausend Meter hohe Rauch¬
säule über dem langsam wachsenden Kegel .

als „antisemitisches Tarnmanöver“ bezeichnet
worden . Eine antisemitische Organisation habe
kürzlich Flugblätter verteilt , in denen die
„Organisation jüdischer Partisanen “ erwähnt
gewesen sei .

Der holländische Generalstaatsanwalt hat
sofort eine Untersuchung eingeleitet. Auch
einige verdächtige Briefsendungen an das Dele¬
gationsmitglied Dr. Abraham Frohwein und
einige Angestellte der Botschaft sind nach einer
amtlichen Mitteilung aus Bonn der holländischen
Polizei übergeben worden.

Neben der niederländischen Polizei haben
sich jetzt auch deutsche Spezialisten in die
Aufklärung von Herkunft und Beschaffenheit
der Sprengstoifbriefe eingeschaltet.

Die deutsch-israelischen Reparationsverhand¬
lungen sind von der rechtsradikalen israeli¬
schen Freiheitspartei von Anfang an energisch
abgelehnt worden . Aus Furcht vor möglichen
Anschlägen waren sie deshalb noch vor Ihrem
Beginn am 19. März von Brüssel nach Wassenaar
verlegt worden . Das Landschloß, in dem sie
stattfinden , ist ständig von holländischen Kri¬
minalbeamten in Zivil bewacht. Außerdem
waren die holländischen Konsulate in Israel
angewiesen worden , die Ausgabe von Visa für
die Niederlande scharf zu beschränken, um
„unerwünschten jüdischen Elementen" die Ein¬
reise unmöglich zu machen.

Nach Meldungunserer Bonner Redaktion hat
dieser Anschlag auf die deutsche Delegationin Den Haag den Brief einer angeblich jüdi¬
schen Partisanen -Organisation zu dem Mün¬
chener Attentatsversuch erhöhtes Gewicht ge¬
geben. Es hat sich bis jetzt noch nicht er¬
geben, ob dieser Brief eine Irreführung über
die Hintermänner der Attentäter oder ein Hin¬
weis auf sie bedeutet Aber es wird erklärt ,daß die von britischer Seite der Bundesregie¬
rung vor dem Attentat schon zugegangenen
Warnungen sich in der von diesem Brief auf¬
gezeigten Richtung bewegt hätten und man
hebt hervor , daß von Staatssekretär Dr. Lenz

Bonn . — Das Bundeskabinett erzielte gestern
in mehrstündiger Aussprache über die schwe¬
benden außenpolitischen Fragen allem An¬
schein nach keine Übereinstimmung über die
Pariser Vereinbarungen bezüglich des Saar¬
landes. Denn Minister Dehler erklärte nach
der Sitzung, eine Endlösung der Saar sei kei¬
neswegs in Sicht und einzig die Verwirklichung
verfassungsmäßiger Zustände an der Saar könne
bei gutem Willen erreicht werden. Man
müsse unverrückbar daran festhalten , daß die
Saar unverzichtbar deutsches Gebiet sei.

Diese Erklärungen stehen in deutlichem Ge¬
gensatz zu den Ankündigungen des Kanzlers
über Europäisierungsverhandlungen über die
Saar mit Frankreich . Von den Freien Demo¬
kraten wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß
Dehler im Sinne der Ablehnung einer „vagen
Europäisierung“ durch die Freien Demokraten
gesprochen habe . Es ist nach wie vor zweifel¬
haft , ob das Kabinett sich für eine Fortführung
der Verhandlungen mit Schuman über dieses
Thema aussprechen wird.

Dagegen wird eine Mehrheit des Kabinetts
die Politik des Kanzlers unterstützen , wonach
die Vertragsverhapdlungen mit dem Westen
entschlossen weiterzuführen sind. Hinsichtlich
des vom Kanzler angekündigten festen Ter¬
mins im Mai wurden Befürchtungen laut , daß
diese Festlegung die deutsche Position schwä¬
chen könne . Äußerungen von englischer Seite
haben die Tendenz erkennen lassen, der deut-

nur das Fehlen aller „offiziellen“ Anhalts¬
punkte für das Wirken einer solchen Organi¬
sation festgestellt worden sei .

Um so mehr muß aber die weitere Feststel¬
lung des Staatssekretärs unterstrichen werden,
daß solche Kreise nichts mit dem jüdi¬
schen Volk zu tun haben und man ver¬
weist dazu auch auf die bekannte Tätigkeit
solcher einzelner Terrorgruppen gegen die
israelische Regierung selbst.

Die deutsche Delegation ist inzwischen nach
Bonn zurückgekehrt, um einen Zwischenbericht
über die bisherigen Verhandlungen zu erstatten .
Das Bonner Auswärtige Amt betonte , daß der
Bombenanschlag zwar eine „unangenehme Be¬
gleiterscheinung“ der Verhandlungen sei , aber
in keiner Weise im Zusammenhang mit der
Reise der Delegation nach Bonn stehe.

Ist es der Münchener Täter ?
Hamburg (AP ) . In einer Hamburger Pension

wurde am Montagabend ein Mann festgenom¬
men , auf den die Beschreibung des Münchener
Bombenattentäters zutrifft . Der Festgenommene,
der keine Papiere hat , spricht bayerischen Dia¬
lekt und behauptet , im Januar ds . Js . aus der
sowjetischenKriegsgefangenschaft geflüchtet zu
sein . Seit dieser Zeit habe er sich in Bad
Reichenhall aufgehalten .

Außerdem hat der 26 Jahre alte arbeitslose
Heinz Günther Bartsch aus Bad Homburg vor
^inem amerikanischen Gericht in Frankfurt am
Dienstag angegeben, daß er von dem in München
entdeckten Sprengstoffanischiag auf Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer gewußt habe.
Bayer. Gemeindewahlen nach den Listen

München (AP) . Von den bayerischen Ge-
meindeiwahlen legte das Landeswahlamt am
Dienstagabend das Ergebnis der Zählung aller
in Bayern auf Parteilisten abgegebenen
Stimmen vor. Danach erhielten : SPD 28,9 Pro¬
zent , CSU 25,1 Prozent . BHE 10,9 Prozent,
Bayempartei 10,1 Prozent , FDP 3,6 Prozent,
KPD 2,8 Prozent, Flüchtlingsgruppen 4,2 Pro¬
zent , Splittergruppen und Parteilose 14,4 Pro¬
zent. Die Wahlbeteiligung betrug 81,8 Prozent.

sehen Seite jetzt die Verantwortung für das
Einhalten des Maitermins zuzuschieben.

Die CDU-Fraktion hat sich in ihrer gestrigen
Sitzung für die grundsätzliche Billigung der
Außenpolitik des Kanzlers ausgesprochen. Das
Kabinett sprach sich fast einstimmig gegen
wesentliche Punkte des Gesetzentwurfs über
die Pressefreiheit aus . Der Innenminister kün¬
digte die Vorlage einer neuen Fassung nach
Durchführungder Diskussion mit der Presse an.

VdH berichtigt
Bonn (AP) . Der Verband der Heimkehrer

(VdH) teilte entgegen anderslautenden Mel¬
dungen mit , daß er die ihm vom Kyff-
häuserbund zugestellte Einladung für einen
Zusammenschluß mit einer Absage beantwor¬
tet habe.
Geisteskranker tötet Arbeitskameraden
Augsburg (dpa ) . Der 27jährige Arbeiter Peter

Schladt , der seit längerer Zeit auf Schizophre¬
nie (Irresein durch Persönlichkeitsspaltung ) be¬
handelt wird , zweimal aus einer Münchener
Nervenklinik floh und trotzdem nicht wegen
Gemeingefährlichkeit in eine Heilanstalt ein¬
gewiesen worden ist , erstach mit einem langen
Küchenmesser einen Arbeitskameraden und
verletzte einen anderen schwer mit mehreren
Stichen . Dann brachte er sich selbst lebens¬
gefährliche Stiphe bei.

Die Mitwirkung Deutschlands unerläßlich
Der Rechenschaftsbericht General Eisenhowers

Hauptquartier der alliierten Streitkräfte in Europa . (AP). General
Eisenhower hat am Mittwoch in einem Rechenschaftsbericht über seine einjährige Tätigkeit
als alliierter Oberbefehlshaber in Europa die bisherigen Erfolge und die Zukunftsprobleme
des europäischen Westens dargelegt . Darin betont er besonders die unerläßliche Mitwir¬
kung Deutschlands, mit der nach seiner Ansicht die militärische , wirtschaftliche und politi¬
sche Sicherheit Europas steht und fällt .

Kabinett über Saarverhandlungen nicht einig
Minister Dehler : „Saar deutsches Gebiet “ — Keine Endlösung in Sicht

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Neues in Kürze
In zehntägigen Razzien gegen den inter¬

nationalen Rauschgiftschmuggel hat die Inter¬
nationale Polizei in Italien Rauschgifte im
Werte von über 500 000 Dollar beschlagnahmt
und sieben Personen festgenommen. (AP) .

Der britische Kriegsminister Antony Head
teilte am Dienstag im Unterhaus mit , daß
7584 britische Soldaten seit 1947 die Ehe mit
Deutschen eingegangen sind . (AP)

Drei Todesopfer und 14 Verletzte forderte
am Montag die Explosion eines großen Gas¬
werks in Monceau -sur-Sambre in Belgien, (dpa)

Die staatlich festgesetzten Lebensmittelpreise
in der Sowjetunion, werden mit Wirkung vom
1 . April um zehn bis zwanzig Prozent ge¬senkt . (dpa )

Das französische Kabinett hat am Dienstag¬
morgen den Minister für die assoziierten
Staaten , Jean Letouneau, zum neuen Hohen
Kommissar in Indochina ernannt . Er tritt die
politische Nachfolge des verstorbenen Mar¬
schalls de Lattre de Tassigny an . (AP)

Königin Juliane von Holland und ihr Gatte ,Prinz Bernhard , flogen am Dienstag zu einem
Staatsbesuch nach den Vereinigten Staaten . Sie
werden sich voraussichtlich bis zum 27 . April
in den USA aufhalten , (dpa) .

Der italienische Ministerpräsident Alcide de
Gasperi hat am Dienstag in einet Rede vor
dem italienischen Senat vorgeschlagen, Italien

und Jugoslawien sollten sich gemeinsam umdie Lösung äer Trieser Frage bemühen. (AP)
Das Gesetz über einen Währungsausgleichfür Sparguthaben Vertriebener ist im Bundes¬

gesetzblatt vom 31 . März veröffentlicht wor¬den und damit in Kraft getreten . Die
Entschädigungsanträge müssen innerhalb von
sechs Monaten eingereicht werden, (dpa )

Dem Bundesarbeitsminister Anton Storch
wurde gestern zu seinem sechzigsten Geburts¬
tag vom DGB und den Organisationen der
deutschen Unternehmerschaft gratuliert (dpa ) .

Das Gesetz über den Niederlassungsbereich
von Kreditinstituten , das sogenannte Groß¬
bankengesetz. ist nach seiner Verkündung im
Bundesgesetzblatt am 1 . April in Kraft getreten.

Der Allgemeine Beamtenschutzbund hat beim
Bundesverfassungsgericht vier Verfassungs¬beschwerden gegen das Gesetz zu Artikel 131
eingebracht

Die Ermittlungsverfahren der Staatsanwalt¬
schaft gegen den Westberliner Polizeipräsiden¬ten Dr. Johannes Stumm wurden einge¬stellt . (dpa)

Der bisherige zweite CDU-Vorsitzende in der
Bundesrepublik und BundestagsabgeordneteDr. Friedrich Holzapfel bat am Dienstag das
Amt des Gesandten in Bern offiziell über¬
nommen, (dpa)
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Der Rhein trat über die Ufer
Unser Bild zeigt die rechte Rbeinuferstraße bei Lorch (Rheingau ) , die für den Verkehr gesperrtwerden mußte. , Arn

Roter Handel lockt
A. N. Morgen wird in Moskau ein Schau¬

spiel beginnen, das noch vor wenigen Jahren
unvorstellbar gewesen wäre : eine bis zum
10 . April dauernde „Weltwirtschaftskonferenz “ .
Man mag im voraus dieses Schauspiel ein
„Theater“ nennen: daß die Russen es über¬
haupt inszenieren können, ist allein schon ein
Ereignis von unbestreitbarer internationaler
Bedeutung. Die wirtschaftliche ist dabei freilich
die geringere, die politische die um so größere .
Und das entspricht den letzten Absichten eines
Systems , für das alles Wirtschaftliche Poli¬
tik ist .

Einige hundert internationale Vertreter wer¬
den morgen im Scheinwerfer der Moskauer
Bühne angestrahlt werden . Amtliche Teilneh¬
mer sind nur von den östlichen Satellitenstaa¬
ten und sympathisierenden Regierungen ge¬
kommen. Was mit vielen Bemühungen aus der
westlichen Welt herbeigeholt worden ist , sind
Einzelpersonen oder Gruppenvertreter . Aus
Westdeutschland sind es vor allem einige Per¬
sönlichkeiten , die ohnehin als eifrige Förderer
und Fürsprecher des Osthandels bekannt sind.
Andere möchten beobachten, was da vor sich
geht ; und beobachten sollte man diese Dinge
allerdings.

Die ganze schwierige Frage des Ost-West-
Handels wird auf dieser Bühne gestellt . Nur
Naive , Betrüger und skrupellose Geschäfte¬
macher können im Hinblick auf Handelsbezie¬
hungen zum kommunistischen Osten behaup¬
ten, die Politik könne und solle dabei aus dem
Spiel bleiben, man solle sich „rein wirtschaft¬
lich“ unterhalten und verständigen . Das aus¬
gerechnet gegenüber einem System , das aus
Wirtschaft geradezu eine Religion und die aus¬
schließliche Staats- und Gesellschaftslehre ge¬
macht hat ! Jedes Handelsgeschäft mit dem
kommunistischen Osten ist drüben ein genau
überlegter Staatsakt , der in die Gesamtpla¬
nung passen muß. Ganz anders als im west¬
lichen System hat der Verbraucher im östlichen
überhaupt nichts zu bestimmen . Sein zentrales
Gehirn in Moskau denkt für ihn und bestimmt ,
was er kaufen darf und soll . Und es bestimmt
nach Überlegungen, die auf den Verbraucher
nur in letzter Linie Rücksicht nehmen .

Diese Besonderheit des östlichen Wirtschafts¬
systems , die zentrale Lenkung und zentrale
Entscheidung nach Gesichtspunkten einer sich
in ständigem Verteidigungszustand betrachten¬
den Staatswirtschaft, macht es grundsätzlich ,
und nach allen langen und vielen Erfahrungen
praktisch unmöglich , daß sich zwischen dem
östlichen zentralistischen StaatswirtBchafts-
system und den Ländern mit einem immerhin
vorwiegenden marktwirtschaftlichen System
ein umfangreicher Handelsaustausch entwickeln
läßt . Die Ergebnisse von mehr als drei Jahr¬
zehnten liegen vor ; auch ohne die bewußte
Einschränkungdes westlichen Handels mit dem
Osten aus rüstungspolitischen Gründen ist es
nicht möglich gewesen , auch nur zwischen neu¬
tralen Staaten und dem Osten einen dauern¬
den umfangreichen Handel zu treiben .

Die Russen suchen diese aus ihrer eigenen
Ideologie aufgerichteten Schranken unablässig
durch immer neue Methoden zu überspringen ,
und sie sind erfinderisch, selbstverständlich
hinsichtlich der Mittel auch nicht wähle¬
risch . Erfolge sind ihnen dabei nicht abzuspre¬
chen . Während z. B . die Bundesrepublik auf
Verlangen der Besatzungsmächte den gesamten
Zahlungsverkehr mit Rotchina einstellen
mußte, sind doch chinesische Lieferungen im
Vorjahr nach Westdeutschland gekommen,
deren Wert auf über 200 Millionen DM ge¬
schätzt wird. Davon liefen für 88 Millionen
über Großbritannien, für 97 Millionen über die
Schweiz . Den Umweg bezahlten wir übrigens
mit einem Kostenaufschlag von 30 von Hun¬
dert . Das ist nur ein Beispiel.

Gewiß gibt es auch innerhalb der ein¬
geschränkten Möglichkeiten einen echten Han¬
delsbedarf zwischen Ost und West. Aber aus
der bedauerlichen Tatsache, daß der Anteil der
deutschen Ausfuhr nach den Ostländern im
Verhältnis zur deutschen Ausfuhr von 21,2 v .H.
im Jahre 1932 auf 2 v.H . 1951 zurückgegangen
sei, kann und darf man nicht gefühlsmäßig
folgern, ein ähnliches Verhältnis lasse sich auch
heute wieder herstellen . Inzwischen hat sich
einiges in der weltpolitischen und weltwirt¬
schaftlichen Struktur geändert . t >as unbefrie¬
digende Ergebnis des mehrjährigen großen
Kreditgeschäfts mit Schweden, das Mißlingen
von Bemühungen der stark östlich beeinfluß¬
ten Genfer UN-Wirtschaftskommission um
einen erweiterten Ost-West -Tausch, der Fehl¬
schlag der Interzonemverhandiungen, die wei¬
tere Verschärfung der Überwachung des west¬
lichen Osthandels sind gewiß mitbestimmend
gewesen für die Inszenierung des Moskauer
Schauspiels . Und es sollte nicht wundem , wenn
es mit irgendeiner Sensation beginnen würde .Schon im letzten Herbst soll ein Angebot be¬
absichtigt gewesen sein, daß Rußland und Rot¬
china in den nächsten fünf Jahren von den
Westmächten Güter im Gesamtbetrag von zehnMilliarden Dollar hätten beziehen wollen ; aufJahre hinaus wäre dann angeblich allen
Beteiligten die volle Beschäftigung gesichertgewesen . An Sirenenklängen wird es von derMoskauer Bühne her in diesen Tagen nichtfehlen.

Aber so ernsthaft jede Möglichkeit eines an
sich natürlich begründeten Handels zwischen
Ost und West zu prüfen und wahrzunehmen
ist : die Grenze ist aus vielen Gründen eng
gezogen , und es wäre ein schwerer Irrtum , von
dort die Beseitigung von wirtschaftlichen Nöten
und Arbeitslosigkeit im Westen zu erwarten .In jedem Falle aber versteht Moskau den Ost-
West-Handel als ein Kapitel Politik und zwar
Politik der Spaltung einer sich gegen das öst¬
liche militärisch-politisch -wirtschaftliche Sy¬stem errichtenden Abwehr. Man wijd sich inden nächsten acht Tagen Wachs in die Ohren
stecken müssen.

"N
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um Tage .
Eine geheimnisvolle Angelegenheit

Noch kennt man den Attentäter von München
nicht, da beunruhigt uns bereits die neue Mel¬
dung über einen Sprengstoffanschlag auf das
deutsche Delegationsmitglied Dr. Abraham
Frohwein in Den Haag. Dieses Verbrechen wird
mit jüdischen Terroristen in Verbindung ge¬bracht . Denn man weiß, diaß die rechtsradikale
israelische Freiheitspartei es abgelehnt hat , mit
der Bundesrepublik überhaupt au verhandeln.Man könne ihr die Untaten , die unter Hitler anden Juden geschehen seien , nicht nachsehen, sohieß es damals . Wir wissen auch noch , daß es
aus diesem Anlaß vor dem israelischen Parla¬
ment in Jerusalem zu schreddacheh Szenenkam , und daß der Ministerpräsident Israels den
Terroristen , offenen Kampf ansagte . Infolgedieser Vermutung liegt es nahe, den Attentats¬
versuch in München damit in Zusammenhangzu bringen . Bekanntlich ging am Dienstag eine
Meldung durch die Presse, wonach eine „Or¬
ganisation jüdischer Partisanen “ einen Brief an
die Pariser Presse geschrieben hat , daß sie
hinter diesem Anschlag stünde. Von polizeilicherund jüdischer Seite ist dies mit dem Hinweis
widerlegt worden , daß es eine solche Organi¬sation nicht gebe. Von jüdischen Kreisen in der
Bundesrepublik wurde auf die Möglichkeit hin-
gewdesen , es könne sich um ein antisemitisches
Tarmungsmanöver handeln. Tatsächlich ist be¬kannt , daß von Schweden aus in letzter Zeit
antisemitische Hetzschriften auf dem europäi¬schen Festland in illegaler Weise verbreitetwurden . Der Attentatsversuch an dem deutschen
Delegationsmitglied läßt die Angelegenheit jetztaber in einem anderen Lichte erscheinen. Es
wurde auch bekannt , daß britische Stellen vor
Anschlägen von Terroristen zur Störungdeutsch-israelischer Verhandlungen gewarnthaben . In diesem Zusammenhang ist interessantzu wissen, daß frühere Anschläge jüdischerTerroristen auf den ehemaligen englischenAußenminister Bevin in der gleichen Art mit
solchen Paketen wie in München und mit der¬
selben Sprengstoffmischungausgeführt wurden.Wie gesagt, genaues weiß man nicht. Die An¬
gelegenheit bleibt noch geheimnisvoll. f . L

Eisenhowers Abschied von Europa?
Nach einigen Meldungen aus Amerika und

aus dem Hauptquartier der alliierten ' Streit¬kräfte in Europa sollte General Eisenhowernach Herausgabe seines Rechenschaftsberichtsdie Zeit für gekommen halten , PräsidentTruman um Abberufung zu bitten . Der Rechen¬
schaftsbericht ist erschienen, und die nächsten
Tage oder Wochen werden zeigen , ob diese
Meldungen der Wahrheit entsprachen. In jedemFalle ist dieser Rechenschaftsbericht nicht nurmit der Feder eines Soldaten, sondern auchmit der eines Politikers geschrieben. Es kom¬men verschiedene Stellen darin vor, die sehrwohl an die Adresse des amerikanischen Wäh¬lers gerichtet sein könnten. So heißt es z. B .,daß man sich vor der törichten Annahme hütensolle, der amerikanische Steuerzahler werdeweiterhin Geld und Material nach Europahineinpumpen , wenn dieses nicht stetige Fort¬schritte in der Zusammenarbeit und Leistungs¬steigerung mache. Amerika könne nicht auf un¬absehbare Zeit die einzige Rüstungsquelle fürdie freie Welt sein. Es wäre militärisch un¬
klug und würde außerdem über kurz oder langdie amerikanische Wirtschaft ruinieren . Diese
Warnung gilt natürlich auch den europäischenNATO -’Staaaten . Aber es ist sicher keine will¬kürliche Kombination, wenn man hier heraus¬liest , daß der General sich seinen Landsleutenauch von der Seite des rechnenden Hausvaters
zeigen will. Der Verzicht Trumans auf eine
neue Kandidatur hat ja auch ohne Zweifel dieChancen Eisenhowers erhöht . h . b.

Stalins Aprilscherz
Am 1 . April pflegt alle Welt mißtrauisch zusein, noch mißtrauischer als gewöhnlich, umnur ja nicht auf irgendeinen Scherz herein¬zufallen. So kann es auch nicht wundemeh-

men, daß Stalins Botschaft an die Gruppeamerikanischer Journalisten zuerst als April¬scherz aufgefaßt wurde und das Büro derAssociated Preß ausdrücklich bestätigen mußte,daß sich Stalin oder die Journalisten keinen
Aprilscherz geleistet hätten . Trotzdem, die
Antworten Stalins auf die Fragen der Journa¬listen entlocken einem ein mildes Lächeln.Also ist wieder einmal nach der Ansicht desKreml eine Epoche ’ herangenaht , in der dasfriedliche Zusammenleben von Kapitalismusund Kommunismus durchaus möglich ist. Dasist jetzt bereits das dritte - oder viertemal seit
1945 , daß solche Epochen herannahen . In denPausen zwischen den allerdings kurzfristigenEpochen hat der Kreml seine Auffassung vom

Mißtrauische Treckkapitäne - unnachgiebig
Sie sprechen von Mai als dem Marschtermin

Die Treckkapitäne , die von Schleswig -Holstein
aus jene Bewegung in Gang setzen wollen, die
an Stelle des historischen „Nach Ostland wollen
wir reiten “ ein „Gen Süden wollen wir trek -
ken“ gesetzt haben , bleiben mißtrauisch. Sie
verkünden — anscheinend unnachgiebig — daß
sie im Mai die von ihnen gelenkten Fuß- und
Fahrkolonnen in Marsch setzen werden, wenn
für sie nicht beweisbar gemacht Wird, daß die
Umsiedlungsgesetze tatsächlich ernsthaft ange¬
laufen sind.

Der 55jährige Ostberliner Reinhard Noback ,
früherer Verwaltungskaufmann und gegenwär¬
tig Lokalberichterstatter einer kleinen Zeitung,hat das organisatorische Gerüst geschaffen und
das Beispiel auch für Niedersachsen gegeben .
Dort hat der Treckvorsitzende Alf Kroll-Salz-
hausen bestätigt , daß die Treckstrecken fest¬
gelegt seien und in dem Augenblick die ersten
Züge abgelassen würden , in dem man erkennen
müsse, daß das Umsiedlungsgesetz anders aus¬
gelegt werde , als es den Zusagen des Bundes-
vertriebenen -Ministers entspreche. Man ver¬
zichte, nur auf die Bekanntgabe der Strecken,
um den Anschluß „wilder Trecks “ zu verhin¬
dern ; man wolle die für die Aufnahmeländer
festgesetzte Umsiedlerzahl nicht erhöhen.

Das klingt ganz maßvoll. Man ist auch nicht
zu optimistisch hinsichtlich der süddeutschen
Möglichkeiten,, aber mißtrauisch, wenn „abge¬

wiegelt“ wird . Gegenüber dem guten Willen
der Länder herrscht Illusionslosigkeit. Man
muß wissen, daß das nicht von ungefähr
kommt, sondern psychologisch durchaus be¬
gründet ist . Da sollten von den ungefähr 850 000
Flüchtlingen in Schleswig -Holstein rund 600 000
bis etwa Ende 1952 in anderen Bundesgebieten
untergebracht werden. Bisher flössen 120 000
ab. Die anderen leben überwiegend in trost¬
losen Barackenlagern ‘ mit manchmal einem
Wohnraum-Anspruch von 2" bis höchstens 4 qm
pro Person. Wenn eine Familie sich vergrößert ,bleibt der einmal zugewiesene Familienraum
doch gleich . Dazu liegen die meisten Lager in
ländlichen Gebieten, in denen eine Existenz für
die Masse einfach nicht zu finden ist. Das heißt,daß seit rund sieben Jahren keine echte Tätig¬
keit mehr ausgeübt werden kann . Die Jugend
findet keine Lehrplätze . Es ist ein Zustand der
Hoffnungslosigkeit.

Da hinein kamen dann — das hörte aber bald
auf — die Annahmekommissionen der Länder.
Aber wie sie wirkten .. . . Ältere Menschen und
Kranke sowie alleinstehende Frauen mit Kin¬
dern blieben von vornherein von einer Umsied¬
lung ausgeschlossen. Nur körperlich starke
Männer, möglichst noch mit Fachkenntniesen
oder für unbeliebte schwere Arbeiten geeignet,hatten Chance, ihre Elendsbaracken verlassen
zu können . Buchstäblich Muskelproben wurden

3. Weltkrieg nicht näher als vor zwei Jahren
Stalin-Botschaft an eine Gruppe amerikanischer Redakteure

New York (AP) . Generalissimus Stalin hat
einer Gruppe amerikanischer Journalisten In
einer Botschaft am Dienstag mitgeteilt, der
dritte Weltkrieg sei heute „nicht näher , als vor
zwei , drei Jahren “ , gaben die Empfänger der
Botschaft soeben bekannt .

Eine Zusammenkunft der Staatsoberhäupter
der Großmächte könnte für die Klärung strit¬
tiger internationaler Fragen von Nutzen sein ,heißt es weiter . Es sei jetzt der geeignete Zeit¬
punkt für die Wiedervereinigung Deutschlands.

WSe der Herausgeber der „Daily Times“ ,James L .Wiek , in Niles (Ohio) mitteilt , wurde
ihm die Botschaft am Dienstag von, zwei So-
wjetrussen übergeben . Das Schriftstück sei
offensichtlich die Anwort auf vier Fragen , die
seine Redakteure kürzlich Stalin unterbreitet
hätten .

Mr . Wiek gehört zu einer Gruppe von IQ
amerikanischen Zeitungsleuten, die soeben , von
einer einmonatigen Rundreise durch Europa
zurückgekomimen sind . Er berichtete, die Fragen
an Stalin seien bereits vor mehreren Wochen
von Rom aus nach Moskau telegraphiert worden.

Die Stalin gestellten Fragen und seine Ant¬
worten lauten :

Frage : „Ist ein dritter Weltkrieg heute näher
als vor zwei oder drei Jahren ?“

Antwort : „Nein. Er ist es nicht.“
Frage : „Würde eine Zusammenkunft der

Staatsoberhäupter der Großmächte von Nut¬
zen, sein?.“

Antwort : „Vermutlich würde sie von Nutzen
sein.“

Frage : „Haltert Sie den derzeitigen Zeit¬
punkt für die Vereinigung Deütschlands ge¬
eignet?“

Antwort : „Ja , das tue ich.?
Frage : „Auf welcher Grundlage ist es mög¬

lich , daß Kapitalismus und Kommunismus
nebeneinander existieren ?“

Antwort ^ „Ein friedliches Nebeneinander¬
leben von Kapitalismus und Kommunismus
ist durchaus möglich, wenn auf beiden Seiten
der Wille ziur Zusammenarbeit und die Be¬
reitschaft besteht , eingegangene Verpflichtun¬
gen zu erfüllen , und wenn der Grundsatz der
Gleichberechtigung und der Nichteinmischungin innere Angelegenheiten anderer Staaten ge¬achtet wird.“

friedlichen Zusammenleben dadurch kund¬
getan , daß er die Tschechoslowakeieinverleibte,daß er diplomatische Verhandlungen als In¬
strumente des friedlichen Zusammenlebens
ad absurdum führte — siehe UNO und Palais
Marbre Rose ! — und daß er mit dem Über¬
fall auf Korea die westliche Welt aus dem
Dämmerschlaf weckte, in der sie ihren Träu¬
men vom friedlichen Zusammenleben nach¬
hing. Der 1 . Aprili als Anfangstag einer neuen
Epoche des friedlichen Zusammenlebens istein schlechtgewählter Termin . Alle Welt
pflegt an diesem Tage noch mißtrauischer zu
sein als üblich. -me

Dieselben Fragen und Antworten wurden
mit geringen Ujiersetzungsunterschieden gleich¬
zeitig von dem sowjetischen Botschafter in
London , Zarufoin , auf dem Fumkwege dem
New Yorker Flugplatz Idlewild zugeleitet.

Kefauver würde Stalin besuchen
Washington (dpa) . Der demokratische Präsi¬

dentschaftsanwärter Senator Estes Kefauver
erklärte am Montag in einem Interview mit
der Vfochenzeitschrift „U .S . News and World
Report“ , er sei bereit , falls er zum Präsiden¬
ten der USA gewählt werde , mit Stalin an
jedem Ort in der Welt zusammenzutreffen.
Voraussetzung dafür sei , daß die Möglichkeit
eines wirklichen Abkommens mit der Sowjet¬
union bestehe. Er betonte, daß er die amerika¬
nischen Truppen in Europa belassen würde,
solange sich die Weltlage nicht ändert .

„Kanonen für Grotewohl -
Atombomben lür Pieck"

Brüssel (AP) . Mit allen Zeichen der Verwir¬
rung irrten die Redakteure der belgischen
Kommunistenzeiturfg„Le Drapeaurouge“ („Rote
Fahne“) am Dienstag von einem Zeitungsstand
Brüssels zum anderen . „Le Drapeaurouge“
wurde an diesem Tag in doppelter Auflage
verkauft , aber nur die eine Hälfte war echt ,die andere — ein Aprilscherz.

Die „gefälschten“ Exemplare glichen den
echten wie; ein Ei dem anderen , — nur der
Text war untersq£ i $Hich : „Kartonen für Grote-
wolil , Atombomben für Pieck“, hieß es gleich
im Leitartikel . „Diö ZÖit ist gekommen, <üm
dem nun endlich denazifizierten Deutschen
Reich seine Größe, seine Uniformen, seine
Wehrmacht, seine Organisation Todt, seine Ge¬
stapo und seine Waffen zurückzugeben. Prole¬
tarier , vereinigt euch für die Wiederaufrüstung
eines mächtigen, starken , mit gesegnetem Appe¬
tit ausgestatteten Deutschlands.“

Im Anzeigenteil der April-Ausgabe fand
man ausführliche Würdigungen „liquidierter “
Kommunistenführer , die übrigen Seiten waren
mit geschickten Parodien des journalistischenStils des „Drapeaurouge“ gefüllt.

Die einzigen, die nicht herzlich über den April¬
scherz lachten, waren die kommunistischen Re¬
dakteure . Sie warnten ihre Leser, die April-
Ausgabe anzunehmen, und bezeichneten das
ganze als eine „Provokation im Stile Goebbels“ .

Kommunist
Alterspräsidentder Nationalversammlung

Paris (dpa) . Durch den Tod des bisherigen
Alterspräsidenten der französischen National¬
versammlung, Eugene Pebellier, am Sonntag
ist der kommunistische Abgeordnete Marcel
Cachin automatisch wieder in dieses Amt auf¬
gerückt. Cachin wurde im Jahre 1869 geborenund zählt zu den markanten Persönlichkeitender KP in Paris . Er war vor Pebellier jahre¬lang das älteste Mitglied der Kammer.

gelegentlichgemacht, so daß bald das Wort vom
„Sklavenmarkt“ aufkam . Immer wieder fiel das
Wort : „Wir haben unsere Vorschriften!“ Daß
vpn da an das Mißtrauen wuchs, muß verständ¬
lich erscheinen.

Seitdem glaubt man den Beteuerungen nur
wenig, daß man die süddeutschen Aufnahme¬
möglichkeiten nicht überschätzen dürfe und
wittert ein „Abwimmelnwollen“ dahinter . Man
plant , in die beinahe „generalstabsmäßig “ vor¬
gesehenen und aufgeteilten Städte zu fahren ,
auf dem Marktplatz zu halten und dort zu
warten (womöglich tagelang ) , bis man men¬
schenwürdig untergebracht ist , keineswegs in
Baracken. Von den etwa 120 000 Anmeldungert
allein in Schleswig -Holstein werden sicher noch
Tausende im Augenblick des Aufbruchs ab-
springen oder bald aufgeben, aber mit der
Masse ist zu rechnen. Sie hat nichts zu verlie¬
ren . Um Eingriffe der Innenministerien zu ver¬
hindern , hat man für Marschaufteilungen und
ärztliche Betreuung gesorgt. Der BHE (Block
der Heimatvertriebenen und Entrechteten ) wirkt
dabei nicht mit

Daß zahlreiche Hilfsangebote von privater
und wirtschaftlicher Seite aus Südwestdeutsch¬
land eing

'etroffen seien, habe die Treckkapitäne
ermutigt, so wird behauptet . Auch mit dem
Druck , den sie auf die Länder bis jetzt durch
ihre Entschlossenheit ausgeübt haben , sind sie
zufrieden. Sie sind überzeugt , daß ohne das
die Länder an kein ernstliches Umsiedeln
gedacht hätten .

Die Treckverednigung hat schon manchen
Versuch unternommen, frühzeitig die beruf¬
liche Unterbringung zu klären . Besondere Hoff¬
nung wurde dabei auf den Ruhrbergbau ge¬
setzt, den man für sehr aufnahmefähig hält .
6000 Familienväter meint man dort unterbrin¬
gen zu können. Aber bei 120 000 Umsiedler¬
anträgen hat sich bereits ‘herausgestellt (und
das ist typisch ) , daß die für den Bergbau ge¬
stellte Höchstaltersgrenze von 35 Jahren nur
von 6000 nicht überschritten wird , von denen
die meisten aber nicht die körperliche Leistungs¬
fähigkeit aufweisen, die ein so schwerer Beruf
erfordert . Seit 1949 konnten daher auch nur
insgesamt 11 000 Personen in den Bergbau aus
Schleswig -Holstein vermittelt werden . Hinzu
kommen noch 1000 Bergbaulehrlinge.

Immerhin laufen fast täglich Stellenangebote
ein . Sogar der Gedanke einer Wohnungsbau-
Selbsthilfe wird erwogen. Es gibt also auch An¬
zeichen dafür , daß den sozialen Spannungen ein
Teil der Schärfe genommen werden kann , die
bisher in der Flüchtlingsfrage bezeichnend
war . Es ist interessant , wieviele Berufe es gibt,die teilweise unbekannt sind und entgegen der
sonst üblichen Nachwuchsüberfüllung Lehrstel¬
len anbieten. Beispielsweise Amethystschleifer,Darmsaitenmacher, Kunstaugenbläser und
Rasiermessermacher. Weitere Bandagenmacher,Diamantziehsteinmacher, Edelmetaliprüfer ,Edelsteinbohrer, Emailmaler , Feinziseleure, Ge¬
bißmacher, Handharmonika-Zusammensetzer,

Holzblasinstrumentenmacher, Kabetoomteure,
Metallbrillenmacher, Orthopädiemechaniker,
Physiklaboranten , Siegelmacher, Silberbesteck¬
schmiede, TaSchenmesserschleifer. Kaum Nach¬
wuchs haben auch Dosenmacher, Femmelde -
leitungsleger, Brülenglasrandformer und Fein¬
optikzurichter, Holzschuhmacher werden wohl
aussterben, aber selbst Tank- und Garagen¬
warte scheinen wenig begehrt zu sein, -thk-
Vertreter der Treckbewegung in Baden
Freiburg . Fünf Vertreter der Flüchtlings-

Treckbewegung aus Schleswig-Holstein, Nie¬
dersachsen und Bayern unterrichteten sich am
vergangenen Wochenende in Freiburg über die
Umsiedlungs- und Aufnahmemöglichkeiten für
Flüchtlinge in Südbaden. Die Vertreter der
Treckvereinigungen waren vom Landesverband
Südbaden der heimatvertriebenen Deutschen
nach Freiburg eingeladen worden. In den Be¬
sprechungen, an denen Vertreter der Flücht¬
lingsbehörden und der kirchlichen Hilfswerke
teilnahmen , wurde vereinbart , bei der Auswahl
der " Umsiedler, die nach Südbaden kommen
sollen, die Wünsche des Landes Südbaden und
die der Treckvereinigungen aufeinander ab¬
zustimmen. Die Treckführer forderten vor
allem, daß bei der Auswahl der Umsiedler für
Südbaden nicht nur Facharbeiter , sondern alle
Schichten der Flüchtlinge berücksichtigt wer¬
den.

Die Verhandlungen, die am Freitag begon¬
nen hatten , wurden am Sonntag abgeschlossen.
Wie unsere Freiburger Redaktion hierzu er¬
gänzend mitteilte , bleiben der Regierungs¬
kommissar für Flüchtlingsfragen in Südbaden,Dr. Konrad Winkler, und der Landesverband
der Heimatvertriebenen mit den Treckführemin ständiger Verbindung.

Volkholz erhielt große Mehrheit
München (dpa) . Der nach Österreich geflüch¬tete Bundestags- und Landtagsabgeordnete der

Bayernpartei , Ludwig Volkholz, erhielt bei den
Landratswahlen am Sonntag im Landkreis
Kötzting eine große Stimmenmehrheit . VoUeholzwar von einer örtlichen Delegiertenversamm¬
lung der Bayempartei gegen den Wunsch des
BP-Vorsitzenden Josef Baumgartner aufgestelltworden. Der Wahlausschußerklärte jedoch seine
Kandidatur und die für ihn abgegebenen Stim¬
men für ungültig. Landrat des Kreises wurde
der Kandidat mit der nächst höheren Stimmen¬
zahl.

Volkshölz soll sich unter anderem wegen Be¬
leidigung, Verleitung zum Meineid und Ver¬
leumdung vor einem deutschen Gericht ver¬
antworten und wurde von Österreich, wohin
er flüchtete, noch nicht ausgeliefert .

Die vorläufige nichtamtliche Übersicht über
die 142 am Sonntag in Bayern neu gewähltenLandräten ergibt , daß die CSU 55, die SPD 6
und die Bayernpartei 7 Landräte stellt . 35 Land¬
räte sind parteilos und 16 waren von mehreren
Parteien gemeinsam oder von Wählergruppen
aufgestellt worden.

Die Auswertung der Stadtratswahlen wird
wegen des komplizierten Wahlsystems nicht vor
Ende der Woche abgeschlossen sein.

Die beiden „Detektivbuben" in Bonn
Brutto und Werner wurden vom Bundeskanzler mit Armbanduhren beschenkt
Bonn (AP ) . Unter einem großen Aufgebot von

Repqrtern, Wochenschau -, und Bildberichterstat¬
tern überreichte Bundeskanzler Adenauer
gestern nachmittag den beiden Münchener
„Detektivbuben“ zwei goldene Armbanduhren
als Anerkennung für ihre Wachsamkeit bei
dem vereitelten Sprengstoffattentat .

Mit lachendem Gesicht empfing der Kanzler
die beiden 13jährigen Jungen , Bruno Bayers¬dorf und Werner Breitschopp mit ihren Müt¬
tern zu Kaffee und Kuchen. Vor dem Beginnder eigentlichen Kaffeestunde nahm der
Kanzler auf einem Sofa, flankiert von den
Jungen Pla tz.

Nachdem die Jungen ihm eingehend über
ihre Erlebnisse bei dem versuchten Attentat
berichtet hatten , zog der Kanzler aus jederHosentasche ein schwarzes Etui hervor . Mit
glückstrahlenden Gesichtern nahmen die beiden
Jungen in ihrem Sonntagsstaat die Uhren ent¬
gegen, die der Kanzler ihnen selbst anlegte.

„Wenn ihr wollt, lasse ich «da noch etwas ein-
gravieren“

, sagte der Kanzler . „Wir werden
uns nachher bei Kaffee und Kuchen noch über¬
legen, was wir da rein schreiben. Dann laßt ihrdie Uhren noch hier ' und ich schicke sie euch
dann zu“ . 1

„Jawohl, Herr Bundeskanzler, das ist sehrnett von Ihnen “ sagten beide wie aus einemMunde
Auf die Frage nach ihren Zeugnissen, ant¬worteten beide , das ginge „schon in Ordnung“.Die Reise hätte sie gar nicht angestrengt , ob¬

wohl sie schon sehr früh aufgestanden seien.
„Dabei haben sie sicher die ganze Nacht kein
Auge zugetan“, meinte Werners Mutter.

Als sie zwinkerten . . .
Als die beiden wegen der vielen Blitzlichterder Bildberichterstatter mit den Augen zwin¬kerten , sagte der Kanzler : „Scheußlich, was?

Seht Ihr , das muß ich , mir von diesen Photo¬
graphen nun dauernd gefallen lassen“.

Bruno und Werner sind mit ihren Müttern
gestern nachmittag in Bonn eingetroffen. Hin-
und Rückreise einschließlich Essen im Speise¬wagen, bezahlt der Bundeskanzler. Die Ham¬
burger CDU hat beiden je 100 DM geschenkt,die ihnen jedoch erst zu Ostern ausgehändigtwerden.

Auswanderung soll gefördert werden
Genf (AP) . Der Vorsitzende des zwischen¬staatlichen Komitees für Auswanderung, PierreJacobsen, teilte am Montag in Genf mit , daßdas Komitee 1952 130 000 Europäern , unter ihnen

55 000 Deutsche und 15 000 Österreicher , zur
Auswanderung verhelfen will . Die Auswan¬
derung erfolgt vor allem nach den VereinigtenStaaten , Australien, Kanada , Neu Zealand undden lateinamerikanischen Ländern.Jacobsen betonte, daß Europas fünf am mei¬sten bevölkerte Länder Italien , Deutsch¬land , Österreich, Griechenland und die Nie¬derlande einen Bevölkerungsüberschuß vonetwa 5—10 Millionen Menschen hätten .

x eir- t » i
Ein Roman vor .
MARIA VON KIRCHBACH
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50. Fortsetzung .
Claudio ging in das Nid d’Or, das „Goldnest“,das in einer engen Gasse lag. Eine Wirtin mit

Lockenwicklern im Haar saß am Empfangspult.Sie rechnete eifrig und ließ sich durch Claudionicht stören . Als sie ihre Zeile heruntergerech¬net hatte , fragte sie , was ihm zu Dienste stehe,ob er ein Zimmer wünsche. „Ja “
, sagte Claudio.

Die Wirtin holte einen Schlüssel vom Brett undrief : .Pierre , Pierre .“ Ehe der Diener ihn die
Treppe hinaufführte , wandte Claudio sich um,als habe er etwas vergessen. „Ach“

, sagte er so
unbefangen wie nur möglich , „ist hier eine Si¬
gnora Vella abgestiegen?“

Die Wirtin sah ihn mit ihren raschen Vogel¬
augen an „Vella , Vella . Pierre , ist hier eine
Signora Vella?“

„Nein“ , sagte der Mann, „nicht, daß ich wüßte .“
Die Wirtin , die Claudios Enttäuschung sah,meinte : „Es ist ja noch früh am Tag, meinHerr . Sie kann noch kommen.“
Claudio folgte dem Mann in einen Raum, dermit seinen roten Plüschmöbeln ein Zimmer ineinem kleinen Pariser Hotel hätte sein können.Er packte seine Waschsachen aus und begann,sich zu rasieren ; Seine Hand zitterte so, daß er

sich schnitt. Er wusch sich in dem Miniatur¬becken und kleidete sich an. Dann lief er ausdem Hotel. Er hatte noch die eine Hoffnung, daß
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Elma sich in dem Hotel Nr . 2 vorfinden möchte .Aber eine Signora Vella wohnte dort nicht undhatte dort nicht gewohnt.

Tiefe Niedergeschlagenheit überkam Claudio.
Vielleicht ist sie schon fort? durchzuckte esihn eisig. Er fragte sich nach einem Reisebürodurch. Waren in den letzten Tage Passagier¬schiffe abgegangen? Gestern hatte es einen

Dampfer nach Genua gegeben. Vorgesterneinennach Marseille. Heute sollte einer nach Haifa
abgehen. Claudio eilte zu den Schiflsgesellschaf-ten und fragte , ob eine Dame, die sich FrauVella oder etwa Pasquali nenne, mit einemKind und einer Kinderfrau Plätze belegt habe.Ob sie abgefahren sei oder zu fahren beabsich¬tige? Man behandelte ihn unliebenswürdig.Welches Recht habe er , der Dame nachzu¬forschen? Er sei ihr Gatte? So? Aber offenbarwünsche Madame nicht, entdeckt zu werden?

Er erkundigte sich im Büro der Linie, die den
Dampfer nach Genua fahren ließ. Dort warman weniger zugeknöpft Immerhin blieb dieTatsache, daß Elma mit dem Schiff nicht ge¬fahren war . Er lief zu der Gesellschaft, für dieheute das Schiff nach Haifa abgehen sollte. DerDampfer lag schon , am Kai. Claudio sah es nurvon weitem ; denn der Zugang war nur fürReisende mit Platzkarten passierbar .

Claudiö lief im Schattenstreifen einer Mauerauf und ab , immer die Augen auf die Tür des
Schuppens gerichtet, durch den die Gäste Einlaßfanden. Gegen elf Uhr kamen sie heraus¬
geströmt, vorwiegend ärmliche Leute, die wohlihre ganze Habe mitnahmen.Allmählich tanzten Flecke vor ClaudiosAugen.Er starrte auf jedes Gesicht Nach halb zwölf
versiegte der Strom, und vom Kai hörte er
Anzeichen , daß der Dampfer sich zur Abfahrtbereitmache.

Der letzte Fahrgast war durch die Tür des
Schuppens verschwunden. Die Tür wurde ge¬schlossen . Dann ging sie wieder auf , ein Mannsteckte den Kopf heraus . „Suchen Sie jemanden,mein Herr ?“ fragte er und berührte seine Mütze.
„Nein“, sagte Claudio lahm. „Das heißt , ichdachte, eine Dame fahre vielleicht mit diesemSchiff .“ Und auf einmal mußte er dem Mannseine Geschichte erzählen.

Seinen langen , rötlichen Schnurrbart zupfend,sagte der Mann: „Die größere Wahrscheinlich¬keit ist daß Madame nach Tunis gefahren istund sich dort einschifft öder schon eingeschiffthat Von unserer Gesellschaft aus ist sie nicht
gefahren. Das wäre mir aufgefallen, eine schöneFrau mit einem Kind und einer Kinderfrau . Vonuns gebt ein Dampfer auch erst wieder Anfangnächster Woche. Aber vom Kai Nr . 3 geht heuteabend ein Frachter nach Marseille, der auchPassagiere mitnimmt . Es wäre möglich , daßMadame gerade diesen Frachter benutzt . Frauensind listig.“ Er lachte ein wenig verlegen, obClaudio den Scherz nicht übel aufnehmen werde.Claudio dankte ihm und drückte ihm einen
Geldschein in die Hand. „Falls eine Dame, die
zu Ihrer Beschreibung paßt , hier vorbeikommt,wie kann ich es den Herrn wissen lassen?“

Claudio gab seine Adresse im Nid d’Or anund ging wieder stadteinwärts . Er setzte sichan einen der auf der Straße stehenden Tische

des Hotels Zouave. Ein Kellner war nicht zusehen. Nach einer Viertelstunde Wartens wurdeClaudio ungeduldig und ging hinein , um zubestellen. Fast wäre er mit dem Hoteldiener
zusammengestoßen, der um die Ecke schoß ,einen großen Koffer auf der Schulter balan¬cierend. Der Koffer fiel polternd vor ClaudiosFüße. Der Diener entschuldigte sich und schickte
sich an , den Koffer wieder aufzuladen . Abereiner der ledernen Riemen war gerissen. Erkniete nieder, um ihn zu befestigen. Claudios
Bück fiel auf den Koffer. Elmas Koffer. E . V.

„Wem gehört der Koffer ?“ fragte er.
„Einer Dame “ , antwortete der Diener.
Claudio holte einen Geldschein hervor undgab ihn dem Burschen. „Hören Sie zu , es istmir sehr wichtig. Wohin sollen Sie den Koffer

bringen?“
„An den Kai“, sagte der Bursche, „zur Auf¬

bewahrung .“
„Und was ist mit dem Gepäckschein?!‘
„Der wird abgeholt “
„Wann ?“
„Weiß ich nicht. Fragen Sie den Herrn , derjetzt die Treppe herunterkommt .“
In dem Herrn , der die Treppe herunterkam ,erkannte Claudio den Portier , der ihm am Mor¬

gen keine Auskunft hatte geben wollen. Er be¬kam auch jetzt nicht viel aus ihm heraus . Ja ,wenn Monsieur, gesagt hätte , daß er MadameVaradi suche , so hätte er mitteilen können,daß Madame seit gestern abend nicht mehrhier wohne. Das Gepäck wurde aufgegeben, obzur Einlagerung oder nur für ein paar Stunden,wisse er nicht Madame habe gleich am näch¬sten Tag abreisen wollen, aber das Kind seierkrankt
Claudio ließ sich versprechen, ihn zu benach¬richtigen, wenn der Gepäckschein verlangtwerde. Er sitze draußen.

Um vier Uhr wurde ihm das Warten un¬erträglich. Die Hitze drückte wie ein Bleidach,der Platz war verödet. Er sprang auf und liefins Hotel. In der Halle warf er sich acuf einenSessel und versuchte, Zeitung zu lesen. Aberseine Hände zitterten.«
Vier Uhr dreizehn, sagte die Uhr an derHand. Um fünf mußte er an den Kai gehen.Der Frachter fuhr um sieben. Seine Zungeklebte am Gaumen, sein Hals war trocken undschmerzte. Ich sollte nichts trinken , dachte er.Aber er ging und bestellte einen Whisky.
„Der Gepäckschein ist schon abgeholt“, sagteder Portier seelenruhig. „Vor etwa einer halbenStunde.“
Wütend lief er ins Nid d’Or, warf seine Sa¬chen in den Koffer, zahlte und nahm eineDroschke .
Dann eilte er zum Büro des Kais Nr . 3 undfragte , ob eine Frau Varadi PJätze nach Mar¬seille belegt habe. Sie hatte nicht belegt. AlsClaudio am Gepäckschalter vorbeiging, sah erElmas Koffer. Die Aufregung eines Spielersergriff ihn. Sie wird mir nicht entgehen , sagteer sich.
Um ein Viertel nach sechs kam eine Gruppevon Passagieren , acht oder neun . Dapn nacheiner Weile ein Mann. Dann nichts mehr . Wares möglich , daß er Elma übersehen hatte ? Erlief zum Eingang des Schuppens und fragte denBeamten, ob jemand schon früher an Bord ge¬gangen sei . Nein, sagte der Beamte, ob er je¬manden suche?
„Ja “

, sagte Claudio, er suche eine Frau . Viel¬leicht sah der Beamte seine Verstörtheit . Ersagte : „Wenn Sie sich hierher stellen wollen —eigentlich darf es nicht sein. Aber von hieraus sehen Sie alle, die an Bord gehen.“
(Fortsetzung folgt .)
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die tttittwffchspalfe rrRettet Europa durch innere Umkehr "
Helene Wessel sprach über den deutschen Verteidigungsbeitrag

Sieben, die auszogen , das Gruseln zu lernen
Sieben selbstsichere US-Soldaten, stationiert

in West-Suffolk, erklärten den Dörflern von
Cornard überlegen lächelnd , sie hätten keine
Angst vor Gespenstern. Sie erklärten sich be¬
reit , eine Nacht in einem Bauernhaus aus dem
14. Jahrhundert zu verbringen, das als das un¬
heimlichste Spukhaus ganz Englands gilt. —
Bleich und unsicher lächelnd fanden sich die
Sieben am nächsten Morgen zum stärkenden
Frühkaffee zusammen. Gewiß , sie hatten weder
den berühmten Geist der Schwarzen Nonne ge¬
sehen noch die überirdische Harfenmusik ge¬
hört . Sie erklärten jedoch einstimmig, eine sehr,
sehr seltsame Nacht hinter sich zu haben . Vier
von ihnen waren gleichzeitig von unheimlichen,
schweren Schüttelfrost-Anfällen heimgesucht
worden; das ganze Haus schien in den frühen
Morgenstunden von einer unirdisch feuchtkal¬
ten , kurz , geisterhaften Atmosphäre erfüllt zu
sein . Auch Corporal Bill Strassei aus New York,
von Anfang an unerschütterlicher Skeptiker ,erklärte , er glaube zwar immer noch nicht an
Gespenster, aber unheimlich sei die Sache doch
gewesen. Die Dörfler schworen übrigens Stein
und Bein , mit den Spukerscheinungen des Hau¬
ses in keinerlei Zusammenhang zu stehen.

Sicherheitsprüfung
Die Aufmerksamkeit von 100 Londoner Jun¬

gen und Mädchen im Straßenverkehr prüfte
Verkehrsfachmann P. K . Morris mit einer Ma¬
schine , die er selbst erfunden und in einer
Woche gebaut hat . Die Apparatur mißt bis auf
die hundertstel Sekunde genau die Zeit, die ein
Kind benötigt, um von der Fahrbahn auf den
Bürgersteig zu springen, wenn eine Autohupe
ertönt . Die Untersuchungen ergaben , daß Mäd¬
chen im allgemeinen rascher reagieren als
Jungen .

99 Jahre alt und nie Soldat gewesen
Johann Aigner, Nürnbergs ältester Einwohner ,

beging seinen 99. Geburtstag. Aigner hält mit
seinen fast 100 Jahren einen wohl seltenen
Bekord: Er war — obwohl stets kerngesund —
keinen Tag Soldat und hatte nie in seinem
Leben eine Uniform an Die Erklärung ist ein¬
fach : für den Krieg 1870/71 war er ein Jahr
zu jung , bei Ausbruch des ersten Weltkriegs
aber war er bereits 61. Jahre alt

Drei Mädchen suchten Nebel
Drei kleine Mädchen im Alter von sechs ,

fünf und vier Jahren kletterten in London ins
Flugzeug, um nach Uganda zurückzufliegen.
Sie hatten die Wintermonate in England ver¬
bracht , um Nebel und Begeh zu genießen. Ihr
Vater , John Kennard, Ingenieur in Uganda,
sagte: „Uganda ist sehr schön . Es hat nur einen
Fehler — die Sonne scheint zu viel.“

Sie hatte nichts mehr anzuziehen
Anni Herbernig, eine hübsche junge Dame,

die in Klagenfurt in einer britischen Dienst¬
stelle arbeitet , befand sich eines Tages im
Februar in der tragischen Situation, nichts zum
anziehen zu haben. Ihr eifersüchtiger Gatte
Franz hatte in alle ihre Kleider , Strümpfe ,
Wäsche usw. mit einer Kerze tiefe Löcher hin-

Wir lasen:
Eine Einladung , mit der die deutsche Vegetarier¬

union zu einer Konferenz in Bad Liebenzell zur
Teilnahme aufrief Unterschrift : Salat . Auf einem
öffentlichen Stadtplan der Stadt Ettlingen , nach
dem im Quadrat C D 1 die Adolf-Hitler -Straße zu
finden ist . Der Stadtplan hängt an der Ecke Pforz -
heimer Straße — Kronenstraße und Pforzheimer
Straße — Bismarckstraße .

Wir sahen :i
Einen Dackel, der von Bamberg nach Mergent¬

heim zu seinem früheren Herrn , einem Rentner ,
der ihn verkauft natte , zurückwanderte . Für die
130 km lange Strecke Brauchte das Tier 4 Wochen.
Kühe werden Fferflt,. Große Herden von Antilopen ,
die bei den Indern „blaue Kühe“ heißen , ver¬
wüsten seit Monaden die Ernte in den nordindischen
Provinzen . Da die „blauen Kühe“ den Hindus wie
alle Kühe heilig sind, dürfen sie nicht getötet
werden . Die indische Regierung entzog sich jetzt
mit salomsicher Weisheit diesem Dilemma , indem
sie die Antilopen in „ blaue Pferde “ umtaufte .

Wir meinen:
Der Fortschritt ist nicht aufzuhalten . Frisch ge¬

bratene Spiegeleie- liefert ein Automat , der jetzt
von einer Firma in Los Angeles in Betrieb ge¬
nommen wurde . Das Schlagen und Braten des
Eies vollzieht sich nach Einwurf einer Münze auto¬
matisch hinter einem Glasfenster vor den Augen
des hungrigen Kunden.

eingebrannt . Dafür stand er vor Gericht , das
ihn zu zehn Monaten Gefängnis mit Bewäh¬
rung verurteilte ; Franz war zur Tat geschrit¬
ten , nachdem er hatte zuseheii müssen-, wie
seine Frau mit einem britischen Soldaten in
einem Jeep spazierenfuhr. Anni versicherte
aber dem Gericht, sie sei dienstlich unterwegs
gewesen.

2 * 2 = 0
Die 26jährigen Zwillingsschwestern Shirley

und Glorya George wurden am Freitag gleich¬
zeitig von ihren Männern, den Brüdern Joseph
und Ellis Harry George , geschieden , die sie zur
gleichen Stunde am Heiligabend 1950 zum Altar
geführt hatten . Scheidungsgrund in beiden Fäl¬
len : Seelische Grausamkeit.
,Scheidungsgrund nicht mehr aufzufinden *

Der 73jährige Londoner Edward Harrington
wurde am Freitag von seiner 66 Jahre alten
Frau Emily nach 44jähriger Ehe geschieden . Die
Scheidungsklage des Mannes lautete auf „ehe¬
widriges Verhalten der Ehefrau, im Jahre 1920“.
Das Gericht stellte fest, daß die „Ursache “ des
Ehestreits , ein gewisser Bert Hibbert, „nicht
mehr aufzufinden“ sei .

4 Jahre Gefängnis für abgebissenes Ohr
Als schlagkräftiges Beweismittel wurde am

Montag in einem Londoner Gericht ein in einem

'Der rV0ii<i der 'Woche

s

Wie dankbar weite Kreise der Überpartei¬
lichen Frauengruppe für die Möglichkeit waren,
zum deutschen Verteidigungsbeitrag einmal
eine andere Meinung der eigenen gegenüber¬
stellen zu können, zeigten die über 400 Men¬
schen , die am Montagabend einen Aulasaal der
TH füllten . Die Überzahl der weiblichen Be¬
sucher hätte zugleich das Vorurteil von der
Interesselosigkeit der Frau an politischen Fra¬
gen ins Wanken bringen können.

Gerade an die Frauen wandte sich Helene
Wessel mit der Forderung, die innere Um¬
kehr vorzunehmen , die seit 1945 versäumt
wurde und sich auf den wahren Geist Europas
zu besinnen , der darin bestehe , daß die Welt ,
von den Menschen getragen werde und nicht
von der Materie . Weil weder der westliche
Materialismus noch der östliche Kommunismus
die Welt retten könnte , sondern nur eine
Weiterentwicklung im Geist und in der Liebe ,
rufe gerade unsere Zeit nach der Mitgestaltung
durch die Frau . In ihren Händen liege es, den
Auflösungstendenzen entgegenzutreten , wie¬
der haltbare Bindungen zu schaffen und un¬
serem Volk die Züge der Menschlichkeit auf-
zuprägeji. Die Frau könne die Lebensangst
überwinden und eine neue Zukunftsgläubigkeit
bereiten aus der Erkenntnis , daß Unsicherheit
und Endlichkeit eine Bestimmung menschlichen
Seins darstellen .

Trotz ihrer ' Äußerung , die Sicherung des
Friedens sei vornehmlich- eine innerliche Ange¬
legenheit und habe mit militärischer Rüstung
nichts zu tun, sprach Frau Wessel nicht als
Pazifistin . Sie betonte , angesichts der kom¬
munistischen Gefahr nicht für die Wehrlosig¬
keit als solche einzutreten , sondern nur die
Zweckmäßigkeit einer Wiederbewaffnung
Deutschlands zu leugnen. Der Ohne-mi-ch-
Standpunkt , ein Ergebnis der „Ohne -euch-
Politik“ der Bundesregierung, sei gefährlich,
da er einen falschen Eindruck in der Welt
hin-terlasse . Statt dessen gelte es , dem Westen
zu beweisen , daß eine deutsche Wiederauf¬
rüstung den Interessen der nicht -kommunisti¬
scher» Länder widerspreche. Frau Wessels
Beweisgründe mündeten in die Behauptung,

daß eine deutsche Wiederaufrüstung gerade
den Krieg herbeiführe , zu dessen Vermeidung
sie gewagt worden sei und waren von der
Überzeugung getragen , daß man den Kom¬
munismus erfolgreich nur dann bekämpfen
könne, wenn man eine andere Politik als die
Erhaltung alter Machtpositionen betreibe .

Niemand wird Frau Luise Ri egg er den
Vorwurf machen können , die Überparteilichkeit
ihrer Frauengruppe durch das Anhören einer
einseitigen Darstellung verletzt zu haben . Eine
Diskussion aber hätte auf alle Fälle folgen
müssen. Die echte Meinungsbildung im Für
und Wider der Gründe hätte nicht dadurch
verhindert werden dürfen , daß man eine Aus¬
sprache von vornherein für unnötig erklärte
und durch die Zustimmung der Mehrheit die
diskussionswillige Minderheit einschüchterte.

lp

KXV*Xunier in Pforzheim erfolgreich
Bei dem ausgezeichnet organisierten .Wettkampf

in der überfüllten Turnhalle in Brötzingen kam
der KTV mit 275,35 Punkten zum Gesamtsieg
über Brötzingen, das 255,55 Punkte erreichte . Im
ersten Durchgang, dem Pferdsprung , konnten
sich die Turner des KTV mit 46,5 Punkten gegen¬
über 43,8 Punkten an die SpUze setzen . Mader
mit 9,9 Punkten und Baschnagel mit 9,65 Punk¬
ten zeigten die besten Sprünge .

An den Ringen vergrößerten die Karlsruher
den Vorsprung. Mader erhielt für seine groß¬
artige Ringübung eine volle Zehn . Baschnagel
mit 9,75 Punkten und Schöps mit 9,5 Punkten
kamen der Wertung Maders am nächsten . Am
Barten konnte Robert Bauer seine schwierige
Übung sicher durchturnen und erzielte 9,65 Fkte .
Verbessert zeigten sich die KTV-Turner am
Seitpferd . Paul Schöps wurde mit 9,9 Punkten
am höchsten bewertet . Die Brötzinger Turner
zeigten an diesem Gerät ebenfalls gekonnte
Übungen. Mit beruhigendem Vorsprung ging die
KTV -Riege an das Reck zum krönenden Abschluß
des Klubkampfes . Mit schwungvollen , schwie¬
rigen Übungen begeisterten die Turnei beider
Riegen.

Erziehungsberatungsstelle für Karlsruhe
Der Jugendamtsausschuß beschloß Maßnahmen vorbeugender Jugendfürsorge

Daß es Menschen gibt , die über die Probleme
der Jugenderziehung und der gefährdeten Jugend
im besonderen nicht nur diskutieren wollen , daß
sich Menschen in dieser unserer sonst so ma¬
terialistischen Welt darüber hinaus zur Verfü¬
gung stellen , um neben der Arbeit der Jugend¬
ämter und -heime zu wirken , das allein ist schon
wert , lobend erwähnt zu werden . Wenn nun aber
gar ein Kreis von Menschen beschließt — und der
Jugendamtsausschuß der Stadt Karlsruhe hat das in
seiner letzten Sitzung getan —, auch etwas für die¬
jenigen Jugendlichen zu tun , die vom eigentlichen
Behördenapparat noch nicht erfaßt wurden , die amt¬
lich noch nicht als gefährdet gelten und dennoch
einer lenkenden Hand bedürfen , soll ihnen dieses
Schicksal erspart bleiben , so wird man zugeben
müssen, daß hier einmal die Initiative ergriffen
wurde , die uns so vielerorts Not täte .

Freilich , mit dem , was bei dieser Zusammen¬
kunft geschehen ist , ist noch wenig getan . Aber
es ist ein Auftakt , der zu guten Hoffnungen be¬
rechtigt . Bekanntlich haben die Herren Professor
Fluck und Anstaltsleiter Ihrig kürzlich — gleich¬
falls vor dem Jugendamtsausschuß — Referate
über Maßnahmen vorbeugender Jugendfürsorge
gehalten . Man beschloß damals , auf der Grund -

Weiterer Druck am Buttermarkt
Margarinepreis stabilisiert sich

Die unteren Räume des Ministeriums waren
schon fertig , als die Sparverordnung beschlos¬
sen wurde . (Punch-Londbn)

Glasbehälter konserviertes abgebissenes Ohr
auf den Richtertisch gestellt. Es gehört dem
Hafenarbeiter Frederick Bunn, der es einbüßte,als er kürzlich im Omnibus auf der Fahrt zur
Arbeitsstelle mit einem Arbeitskollegen über
die neuen Fahrpreiserhöhungen in Streit ge¬
riet . Der 45jährige John Cowley gab zu, daß
er das Ohr abgebissen habe, bestritt jedoch jede
böswillige Absicht einer ernstlichen Körper¬
verletzung , da er von Bunn zuerst angegriffen
worden sei und in Notwehr gehandelt habe. Die
Geschworenen waren anderer Ansicht , und
Gowley muß den verhängnisvollen Biß nun mit
vier Jahren Gefängnis büßen.

Gefahr im blauen Dunst
Das Leben des Rauchers verläuft in sechs

Phasen , schreibt Dr. J . Mibashan aus Kapstadt
in einer Londoner Ärztezeitschrift. Mit 20 Jah¬
ren ist das Rauchen ein Vergnügen, mit 30 eine
unwiderstehliche Routine, mit 40 eine Sucht.
Herzbeschwerden folgen im Alter von 50 Jah¬
ren , Erkrankungen der Herzarterien und Krebs
stellen sich bei 55jährigen ein . Bei den über
60jährigen erscheint dann bei der Aufzählung
der Todesursachen auch der Tabakgenuß auf
dem Totenschein. Das Herz ist das Haupt¬
opfer des Nikotins, während die Atmungsor¬
gane vor allem vom Tabakteer angegriffen
werden.

Zu guter £Zet$i :
Zeitnahes Gesellschaftsspiel

Die staatliche ungarische Spielwarenindustrie
hat jetzt ein neues Gesellschaftsspiel , heraus¬
gebracht , das besonders für Bauernkinder ge¬
dacht ist . Es heißt : „Kämpfe um jedes Korn
Getreide “.

'Die Milchanlieferungen zu den Molkereien neh¬
men stetig zu und entsprechend steigt die Butter¬
erzeugung . Nachdrücklicher wird auf endgültige
Lösungen gedrängt , wie die Mehrerzeugung am
Trinkmilch - oder Buttermarkt untergebracht wer¬
den könne ; einstweilen gehen die Ansichten noch
auseinander .

Die Bestände der Vorratsstelle dürften jetzt
etwa bei 8000 t liegen . Ursprünglich hatte man
damit gerechnet , daß etwa diese Menge am Ende
der Wintersaison in den Vorräten der EVST übrig
bleiben würde . Statt dessen müssen die Absatz¬
zentralen feststellen , daß die EVST-Auslagerun-
gen in Umfang und Form dazu geführt haben , daß
die Marktmöglicfakeiten der Absatzzentralen und
der Molkereien empfindlich beschnitten werden .
Zur Preisentwicklung wird übrigens betont , daß
selbst die beträchtlichen Preisnachlässe für EVST -
Ware eine nennenswerte . Belebung des Biitter-
verbrauchers nicht bewirkt haben . In den letzten
Tagen hat der Druck auf die Preise auch für
frische, Markenbutter beträchtlich zugenommen.
Aus Handelskreisen wird berichtet , daß Marken¬
butter zum Teil unter 5,40 DM je kg , franko ge¬
handelt ' wird . In der kommenden Woche wird die
Frage des Buttermarktes und der Milchverwer¬
tung das Kabinett eingehend beschäftigen.

Die Schmalzpreise haben wieder nachgegeben,ohne daß der Verbrauch Neigung zeigt , eine re¬
gere Nachfrage auf der Basis der jetzt vorteil¬
haften Preise zu entwickeln .

In der westdeutschen Margarinewirtschaft rech¬
net man damit , daß sich der Margarinepreis in
Zukunft etwa auf dem jetzigen Stand einpendeln
wird , nachdem in den vergangenen Wochen die
Margarineindustrie verschiedentlich zu Preisnach¬
lässen übergegangen war . Der Endverbraucher¬
preis für 1 kg Margarine erster Qualität liegt zur
Zeit bei 2,20 DM fest und damit 10 •/• unter dem
früheren Höchstpreis , der am 15. September 1951
aufgehoben wurde . In Kürze wird die bereits
während der Periode fallender Weltmarktpreise

Karlsruher Schlachtviehmarkt
31. 3./1. 4 . 52

Auftrieb : Rinder 307 , Kälber 397 , Schafe 71 ,
Schweine 822 . Preise : Ochsen A 102—113, B 92
bis 98 . Bullen A 103—112, B 92— 100. Färsen A 110
bis 122, B 100—108. Kühe A 85—95 , B 76—85 , C 64
bis 74 , D bis 62. Kälber A 140—152, B 125—135,
C 105—122 , D bis 100 . Lämmer und Hammel 75—88.
Schafe 50—70. Schweine A Bl , B2 , C 120—125,
D 118—124 , E/F 110—120. Ol 108—116. Markt¬
verlauf : Rinder langsam , Uberstand . Kälber
langsam . Schweine schleppend . Überstand .

bezogene Rohware zur Verarbeitung gelangen .
Etwa um 30 bis 40 */• haben die Margarine -Roh¬
stoffpreise seit Oktober nachgelassen . Trotz der
vielfach -zu teuren Preisen abgeschlossenen Kon¬
trakte über den Einkauf von Rohwaren , ist es in
der Margarineindustrie zu keinen wesentlichen
Glattstellungen gekommen . Der Margarineabsatz
wird als gut bezeichnet . Etwa 70 •/• der Produktion
entfallen auf Markenmargarine und bis zu 30 •/•
auf billigere Tafelmargarlne . Von der geplanten
Einführung der Supersorten scheint man im all¬
gemeinen abgegangen zu sein .

Handstrickgarn und Strümpfe billiger
Namhafte Fabriken der deutschen Kammgarn¬

spinnerei haben dem Groß- und Einzelhandel
mitgeteilt , daß sie die Groß- und Einzelhandels¬
preise ab 1. April für Handstrickgarne zwischen
3 und .18 •/• je nach Qualität senken werden . Dies
ist die zweite Preissenkungsaktion der Kamm-
garnspinner für Strickgarne . Zum ersten Male
wurden die Preise Mitte September 1951 revidiert .
Nunmehr werden die Verbraucher auch v«n den
neuerlichen Wollpreis -Senkungen profitieren kön¬
nen. Die Kammgarnspinner hoffen nunmehr auf
größere Aufträge , um ihre eigene Beschäftigung
auch weiterhin zu sichern . Auch Perlonstrümpfe
sind nach Berichten vieler Fabriken in den letz¬
ten Tagen verbilligt worden . Gebrauchsstrümpfe
aus Cupresa wurden um rund 1 DM im Preis
herabgesetzt . Cupresa -Kunstseidenstrümpfe wer¬
den zu 4,50 bis 4,70 DM an den Markt kommen.

Kaffeesteuer und Kaffeepreise
Die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬

handels hat sich gegen die Pläne ausgesprochen ,den Großschmuggel mit Kaffee und Zigaretten
nach Westdeutschland durch eine Senkung der
Handelsspanne und eine dadurch ermöglichte
Herabsetzung der Verbraucherpreise einzudäm¬
men. Der Großschmuggel könne nur durch eine
spürbare Senkung der „ungewöhnlich hohen Ver¬
brauchssteuern “ ' wirksam bekämpft werden . Die
Handelsspannen des Kaffeerösters , des Groß- und
Einzelhändlers betrügen für alle drei Stufen zu¬
sammen etwa 7,50 DM je Kilo Kaffee . Dies sei
jedoch nicht der Gewinn , sondern eine Kosten¬
spanne , aus der Löhne , Gehälter , Ladenmieten ,Steuern und andere Kosten beglichen werden
müßten.

Der Zahlungsmittelumlauf hat in der
dritten Märzwoche um 395 Mill. auf 8853 Mill. DM
(einschließlich 450 Mill. DM Scheidemünzen ) ab¬
genommen; er lag damit um 209 Mill. über dem
Stand vom 23 . Februar .

läge dieser Vorträge nach praktischen Vorschlä¬
gen zur Lösung des heutigen Jugend - und Er¬
ziehungsproblems zu suchen. Und diese Vor¬
schläge prasselten jetzt nur so über den Leiter
der Sitzung, Dr . Gutenkunst , herein .

Als Fazit der Diskussion erarbeitete sich der
Ausschuß etwa folgende Konzeption : Die Pro¬
bleme der gefährdeten Jugend sind in erster
Linie Familien- und Wohnungsprobleme . Die Ge¬
sellschaft, kann sich nicht mit dem Hinweis auf
das allgemeine Sinken der Moral fron ihrer Pflicht
entbinden , etwas für die gefährdete Jugend zu
tun . Das soll möglichst im Gespräch von Mensch
zu Mensch , von Erzieher zu Kind geschehen . So¬
weit die Eltern ihrer Aufgabe nicht gewachsen
sind , sollen sie von Praktikern der Erziehungs¬
arbeit unterwiesen werden . In diesem Sinne
einigte sich der Ausschuß auf drei wesentliche
Punkte : 1 . Einrichtung einer Erziehungsberatungs¬
stelle , besetzt mit zwei hauptamtlichen Kräften
und einer nebenamtlichen Kraft , über deren No¬
minierung am 21 . April beraten wird . 2 . Suche
nach Persönlichkeiten , die es übernehmen , ehren¬
amtlich in die Erziehung gefährdeter Jugendlicher
lenkend einzugreifen . 3 . Konstituierung eines
Kreises , der sich ausschließlich präventiven Maß¬
nahmen widmen soll .

Wenn diese Planung in den nächsten Wochen
und Monaten mehr und mehr Gestalt gewinnen
und das Problem der Jugendfürsorge praktisch
in unserer Stadt angepackt werden wird , wenn
dabei alle mitwirken , deren Rat und Hilfe be¬
sonders wertvoll sind , dann dürfen - wir hoffen ,
daß etwas vom Schatten des schlechten Gewis¬
sens fällt , das uns Erwachsene angesichts der
Not eines Teils der Jugend drücken sollte , daß
die Jugendrichter weniger zu tun bekommen ,
weniger Kinder verwahrlost durch die Straßen
ziehen , sich weniger Mädchen, Kinder noch , Be¬
satzungssoldaten hingeben und daß die Erzie¬
hungsheime endlich einmal wieder ' unterbelegt
sind . E . K.

Karlsruher Filmschau
Rondell : Duell in den Bergen

Um diese Bergaufnahmen ist es wirklich schade.
Denn vor dem Hintergrund der Dolomitengrate
spielt sich um „Liebe und Tod eines Grenzers in
den Bergen“ eine Handlung ab , deren Dürftigkeit
auch einige waghalsige Klettereien und ein wildes
Schießfinale nicht verbergen . Schwer zu sagen , in
welcher Funktion Luis Trenker mehr mißfällt :
Al$ Drehbuchautor (der bei der Gartenlaube ge¬
lernt zu haben scheint) , als Regisseur (der die letzr
ten 15 Jahre Film hindurch gefehlt hat ) oder als
Darsteller des Schmugglers Stefan , der die Lein¬
wand anscheinend mit einer Bauernbühne ver¬
wechselt. Besser sind die italienischen Darsteller ,
auffallend unter ihnen die herbe , männliche Ele¬
ganz Amedeo Nazzaris und , blond und erzengel¬
haft , Gabriele Ferzetti als Grenzerleutnant . lp

Vom Volksbund für Dichtung
Die 9 . ordentliche Mitgliederversammlung des

Volksbundes für Dichtung, Scheffelbund , fand
dieser Tage im Scheffelmuseum (Haus Solms)
statt . Der ' Vorsitzende des Bundes , Oberstudien -
direktor Dr . Oskar Blank , erteilte dem Bundes¬
geschäftsführer Dr . Siegrist das Wort zum Ar¬
beite- und Geschäftsbericht, der für die Jahre 1950
und 1951 eine günstige Entwicklung des Bundes
aufzeigte . Der Bericht wurde von der Mitglieder¬
versammlung gutgeheißen . Abschließend sprachen
Dr . Paul Kübler-Mannheim über den Abend
für Mannheimer Autoren und Dr . Walter Bleines
über die Arbeiten der Preisträger -Ringe .
Motorsportverein in Frühlingsstimmung

In Rotensol im Albtal erlebten die Mitglieder
und Freunde des Karlsruher Motorsportvereins
ein stimmungsvolles Frühlingsfest , das auch das
naßkalte Ŵetter nicht beeinträchtigen konnte . Ein
paar Unentwegte wollten sogar einen Hindernis -
laut starten , der jedoch des hohen „Wellenganges “
wegen abgesagt wurde . Die Kapelle Hans Scheer
sorgte für Schwung und Rhythmus .

LieferantAuch m schweren Fallen von

Quell c(er Kraft für Kranke und Genesende

Verkauf
Herr en -Gabardine -Mantel , neuw

f . mittl. ‘
Fig ., prsw . zu verfccuf .

Karlsruhe, Leopoidstr . 49, IV., I.
K.-Bett , St.-Wagen u . Schaukelpff.

35 .- z .vk . Staisch.Klaupreditstr .41
Neuwertiger Gasherd zu verkauf .

Khe ., lachnerstraße 21, part -, r .
Gebr. Gasherd zu verk. Meyer ,

Khe ., Sofienstraße 186.
2 mod . transp . Kachelöfen gmzugs -

halb .z .vk . Khe .,Südendstr . 43 , V.,i
K.- Korb-Sportwagen zu vk . Anzu-

seh . Vetter, Khe ., Mathystr. 26.
Krankenwagen (Selbstf .) f . neu , z .

vk . Schindle; , Kapellenstr . 44 , III .
Klavier zu verk . Christ Khe ., Karl¬

straße 64 , Zwischen 18.00—20.00 U.
Neuwert . Piano gg . bar verkauft

Heicke, Khe ., Wilhelmstraße 33 .

: Registrierkasse , neu , f . 695 .— DM :
zu verk . 23 u . 3101 BNN Bruch« . '

l Gebr . Backsteine u . Stahlträger: größere Menge , sofort zu verkf.
j EE3 unter 4455 an BNN erbeten .
Einige To. Nutzeisen (Winkel u . NP

u . and .) , neu u . gebraucht , sof .
zu verkaufen . £3 u . 4420 an BNN

Vermietungen

Ca. 908 m verzinkte

Stahlrohre
0 108 mm , zu verkaufen . »
Wendelin Merl, Bauunternehmung , ]
Khe ., Augartenstraße 55, Tel . 867 . j

Ausgebaute T - Träger
NP 1ß—40, in all . Längen bei Bar - j
Zahlung zu verk . Stückliste ein* i
senden unter Nr. 4510 an BNN

Koufgesuche

Möbl . Zimmer sof . zu vermieten .
•Hi unter 4454 an BNN .

Möbl . Zim . u. KÜ. gg . Mietvorausz .
b . 2 Jahre z . vm , 4481 BNN .

Büro
eventl . als Lagerraum

23 qm , part ., mit Tel ., Stadtmitte ,
zu vermieten . £33 4483 an BNN .

Bronchitis , Asthma
Husten,Verschleimungund luftrOhrenkatarrhbewähren sich
Dr .Boether -Bronchieteo , eine sinnvolle Heilpfltnzen -Kompo -
litioo , xooooo fadi erprobt , nndi Originalrezept von Dr .Boether
zusammengesetzt . Sie wirken stark schkiralöaead , beseitigen
den quälenden Hustenreiz und kräftigen das Brondiiengewebe .
Dr. Boether- Bronchitten sind unschädlidi . Mehr als tausend
Ärzte bescheinigten ihre damit gemachten guten Erfahrungen .

Packungen zu m 1.4 $ und m 5.40 in allen Apotheken .
7 Hedstofte vereint nach dem Verfahr « von Dz .meo .Boethis

Mietgesuche
laden od . Parterre -Räume m . An¬

schluß-Räumen f. Verkauf, Lager
u . Büro im Zentr. v . Karlsr. von
Bekleidungsfirma sofort gesucht .
Preis-S9 unter 4462 an BNN .

1 möbliertes Zimmer
in zentraler Lage für Herrn ab so¬
fort gesucht .

Ludwig Erhardt Nachfolger ,
Karlsruhe , am Ludwigspiatz

Möbl . Zimmer
für jungen Kaufmann für sofort
gesucht . Preis-£53 u . 4453 an BNN .
2 Zimmer, Küche u . Bad , dringend

zu mieten gesucht . Reparatur
wird übernommen . S3 4466 BNN .

Jg.» taub . Butzfrau f . Freitagvorm .
Südwestst . ges . CS u . 4461 BNN .

Malschüler ( in) mit großem Talent
wird angenommen . S 4469 BNN

Wohnungt -Taugch

2 guterh . Polstersessel , größ . Bo- ;
dentep ^ ch z .kf .ges . dS 4479 BNN :Photo - ur*Vergr.-Äpp . kauft Rausch :
& Poster, Karlsr., Erbprinzenstr . 3 j

Gebr . Gas - od . Gasswischenzähler '
gesucht . CS3 unter 4470 an BNN . ;

Nähmaschine z . kf .ges . IS 4511 BNN i
- rl - - jAltmetall ■ Alteisen ■ !

lumpen , kauft zu basten ■
Preisen . Max Wuttk «, Khe ., I
Nuitsstr 23 und Benzstr. 13, ■

Ruf 31141 ■

Gleichstrom -Motoren sowie Trans¬
formatoren , auch beschädigt , j
kauft S . H. Hering , Hamburg 13 i

Laden
in bester Verkehrslage

(Stadtzentrum )
von angesehenem Karlsruher
Fachgeschäft (Textilbranche) ge¬
sucht. Kl unter 4397 an BNN .

5—4 Z.-Wohnung, Stadtzentr ., geb .,
2 Z .-Wohnung (Weiherfeld ) ges .
^ unter 4509 an BNN .t Zimmer-Wohnung , KUche , Bad ,Balkon u . Garton , gg . entsprach .
3 Z.-Wohnung zu tauschen ges .
£ 3 unter 4333 an BNN .

Geselligkeit
Geb ., junger Mann, sucht eben¬

solches Mädchen zw . Ged .-Aus-
tausches . Kl mit Bild erbeten
unter Nr. 4433 an BNN .

Wer möchte , wie ich, die Ostertage
nicht allein verbringen ?

Sportl ., geb . Da ., schlk . , gt .Ersch.,su . ser . Partner , ni . unt. 30 3.,f .Aus¬
flüge etc . (getr .Kasse) . Beantw. jd .
Zusehr . zuges , @3 unter 4471 BNN .

Heiraten
liebet , braves , heiteres Mädchen ,bis zu 28 3., v . jg . Mann (Arbei¬

ter ) zw . Heir . ges . ES 4475 BNN .

Transporte

Möbl . Zimmer
mögl. Weststadt , auf 13. 4. ges .
Rohtabakveraärungs -Aktiengesell¬

schaft , Karlsruhe,
Zoppelinstraße 11 - Telefon 3341

Osterferien . Mitfahrt Hannover ge¬sucht. IS unter 4384 an BNN .

Eil- und Möbeltransporte
SPEDITION REINFRIED

Kriegsstraße 64 Telefon 6322
Verschiedenes

Dem Einsamen hilft
Frau Ernasti & Speth

Karlsruhe, Bismarckstr. 55, Tel . 7571
Anbahnung

von Korrespondenz , Freundschaft,
Ehe . Nachweis ), zahlreiche Anmeld ,
aller Kreise, z . Zt . viele Einheir .
Sprechzeit von 10—12, 15—18 Uhr,

sonntags nach Vereinbarung .

Noch nicht gefärbte , ergrauteDamen werden alt Modell für
Haarfärbungen gesucht .
l 'OREAl, Karlsruhe , Wendstr . 17

! in Weinen u . Spirituosen f . Gast -
| Stätte gesudit . iSJ unter 4474 BNN .

Werbung

Nähmaschinen-
Spezialhaus

!Nabben & Co ., Kaiserpassage !

Lichtpausen, Fotokopien
Vervielfältigungen

i BODEMUllER
| Graf-Rheno-Str . 12 , b . Kolpingplatz
| Telefon Nr . 30090

Brochleidende
tragen das tausend¬
fach anerkannte und
bewährte federlose
Spezial - u. Hernial -
band . Kein Wund¬

scheuern, kein Eisen- und Stahl¬
gerippe , kein Beflecken oder Zer¬
reißen der Wäsche . Es ist eine
Erlösung, jeder Bruch , auch der
schwerste , wird gehalten , so ur¬
teilt uns. Kundschaft . 1 3a3hr Ga¬
rantie . leib - u. Nabelbandagen ,
Suspensorien .
Eugen Frei 6 - Co- , StuttgartS.
Besuchen Sie unsere kostenlose
Sprechstunde : Karlsruhe , Freitag ,
4. April , von 8—1 Uhr , Gasth . Bay¬rischer Hof 4* Ettlingen , Freiag ,
4. April , von 2—-5 Uhr , Gasthaus
Badischer Hof . \

Husten — Verschleimung — Asthma j|
„ Tussex ’

Verstärkte Hustentropfen . Nur fn |
Apoth . Herst. Dr . 3acobi , Jöhüngen ; 2um Osterfest
Ihr FrQhjahrskleid aus

Jerseystoff
reiche Auswdhl in modisch. Farben
u . best . Qualit . b . Restegosch . Ott,
Ettlingen , Mühlenstr. 33, Tel. 37422

Nähmaschinen
; neu u . gebraucht , in allen Preis¬
lagen vorrät . Schubert, Karlsruhe,
Karl-Wilhelm -Str . 11, Etagengesch .

^G« ÄäftL Verbindungen̂
DRGM Massen • Artikel (Bakelit ) i

einmalige lukrative Sache, zu
verkauf . !2I u . 3955 BNN Durlach

Knittax-
Handstrickapparat

strickt 2 Pullover täglich
Preis DM 175.—, frei Haus, mit
kostenloser Aniernung. 3ede
Wolle verwendbar — wie hand¬
gestrickt . Unverbindliche Vor¬
führung Mittwoch bis Freitag
(2. bis 4. 4. 52) , 15.00—20.00 Uhr,bei Frau Anna Noe, Karlsruhe-
Dammerstock, Sperberweg 11.
Vertretung : Ruth Worzeiberger,
Mannheim -Käfertal , Rüdesheimer
Straße 11 - Telefon 50982 .

Briefmarken
• ISS. KÖHLER - AUKTION

Ende Mal In Wiesbaden
Elnlieferungs-Bedingungen kosten¬
los — Schnellste Auszahlung —

Heinrich Kähler
Ältestes u . führendes Auktionshags

Wiesbaden , TaunusstraBe 79
ANKAUF - Prüfung - Verkauf

»KARLSRUHE
l nodi immur so gewesen

. ihrfold wird Möbelfrogen lesen.
ITT
en. " |

auch auf Raten
(^Böramoec ^in

KARLSRUHE
Moltkestr . 17 Tel . 235«

Wir bringen Privat - und
Geschäftsanzeigen knapp ,
wirkungsvoll , preiswertl

„BNN "

M

3:
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ßtutrache gibt
’s nicht nur in tleapet

Das Geheimnis der neapolitanischen Tuchhändler in Deutschland
Am 8 . Februar dieses Jahres wurde ein ge¬

wisser Pasquale Trombetta von Beamten der
Pariser Surete an die deutsch - französische
Grenze gebracht und hier unter besonderen
Vorsichtsmaßregeln von deutschen Kriminal¬
beamten in Empfang genommen. Zwei Tage
später wurde Trombetta in das Hamburger
Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Damit ist eine der abenteuerlichsten Kriminal-
Affären Europas zu einem vorläufigen Abschluß
gekommen. Bemerkenswert ist der Fall aber
nicht nur als Kriminal-Affäre. Es ist gleich¬
zeitig die Geschichte einer brillant aufgezogenen
internationalen kaufmännischen Organisation,deren Mitglieder zum Teil höchst ehrenwerte
Kaufleute sind, die außer in Deutschland auch
in Frankreich und Italien ihre Geschäfte be¬
treiben . Durchaus nicht alle Mitglieder des
Unternehmens — der sogenannten Magliari-
Organisation — wußten , daß es innerhalb der
Organisation eine sogenannte „Exekutiv-Abtei-
lung“ gab. Diese Exekutiv-Abteilung, die den
Chefs des Magliari-Konzerns direkt unter¬
stand , bestand aus zwei , vielleicht drei Mit¬
gliedern, die nichts weiter zu tun hatten , als
ungehorsame und geschwätzige Mitglieder des
Konzerns durch Drohungen und Erpressungen
gefügig zu machen, nötigenfalls auch durch
Mord zum Schweigen zu bringen.

Drei Morde in drei Wochen
Pasquale Trombetta , der Mann, der soeben

in das Hamburger Untersuchungsgefängnis ein¬
geliefert wurde , ist nach Angabe eines seiner
Opfer ein prominentes Mitglieddieser Exekutiv-
Abteilung. Die Vorgeschichte beginnt vor etwa
anderthalb Jahren , am 13 . Oktober 1950, einem
trüben , regnerischen Herbstabend . In dem
Gassengewirr hinter dam Hamburger Haupt-bahnhof, in dem Dutzende von Tanzlokalen,billigen Hotels, Kinos und Kneipen allabend¬
lich zu gespenstigem Treiben erwachen, liegtder Platz „Am Spadenteich“ . In dem italieni¬schen Restaurant Tavanti am Spadenteich hatteeine Besprechung stattgefunden . Wie sich
— allerdings viel später — herausstellte , warendie meisten der Teilnehmer an der BesprechungTuch- und Stoffhändler , die alle aus Neapel

stammten , — der Heimat der Blutrache. Kurz
vor 8 Uhr abends war die Sitzung beendet. Die
Herren zahlten und gingen. Als sie aus der Tür
des Lokals auf die Straße traten knallten vier
Schüsse. Einer ' der Männer brach zusammen.

Obgleich sich sofort eine große Menschen¬
menge sammelte und wenige Minuten später
ein Streifenwagen der Polizei eintraf , waren die
Italiener spurlos verschwunden. Mit ihnen der
Mann, den die Schüsse getroffen hatten . Die
Polizei fand nur vier leere Patronenhülsen , die
aus einer italienischen 9-mm-Beretta-Pistale
stammten , eine Blutlache und - Schweigen .
Niemand wollte die Schießerei gesehen haben.

Drei Wochen später , am 5. Novemberdesselben
Jahres , knallten wiederum Schüsse . Diesmal
war es in Köln, in der Domstraße 41 , wo .ein
aus Neapel stammender Tuchhändler einen La¬
den besaß. Die Polizei stellte fest, daß in dem
Laden eine Sitzung stattgefunden hatte . Jeder
der acht Teilnehmer an der Konferenz war
von Beruf Tuchhändler. Sie stammten alle aus
Neapel. „Nein“

, beteuerten sie einstimmig, „von
uns hat keiner geschossen . Wir wissen nicht,wer geschossen , hat . . .“

Der 11 . November 1950 war ein Samstag.
Kurz nach 9 Uhr morgens betrat ein Italiener
das Tuehgeschäfft des Neapolitaners Gennaro
Bacco in München. Nur eine Kundin war im
Laden, eine deutsche Hausfrau , die einen Man¬
telstoff für ihren Mann aussuchte. Signor Bacco
war nicht anwesend. Der Italiener begann so¬
fort zu schießen . Die Kundin wurde tödlich ge¬troffen . Die beiden Gehilfen, die sich hinter den
Ladentisch duckten , wurden verletzt . Von der
wenige Minuten später tintreffenden Münchner
Mordkommission vernommen, erklärten die
beiden Gehilfen, daß sie zu ihrem größten Be¬
dauern nicht dazu in der Lage seien, der Polizei
zu helfen . Der Täter sei ihnen vollkommen un¬
bekannt .

Gangster -Konzern der Tuchhändler
Viele der in Deutschland lebenden Tuchhänd¬

ler aus Neapel gehören dem internationalen
Magliari - Konzern an , dessen Hauptsitz in
Neapel ist . In Neapel sind die „Miagliaris“ aller-

Warum wird es nicht richtig Jrühting ?
Polare Kältefronten als Gegenspieler der Frühlingssonne

„Wären die Großwetterlagen, die in diesem
Frühling eintraten , 8 Wochen vorherzustande-
gekommen, hätte es einen der strengsten Winter
des Jahrhunderts gegeben“

, so erklärte ein be¬
kannter Meteorologe. Einen ungewöhnlich star¬ken polar-sibirischen Kälteeinbruch auf fast
20 000 Kilometer breiter Front mit Zielrichtung
Mitteleuropa brachte das letzte Monatsdritteldes März. Interessant ist , daß zu gleicher Zeitauch von Grönland-Alaska über Kanada bis in
den Süden von USA ein arktischer Kälteaus¬bruch erfolgte, der gewaltige Tornados aus¬löste, die fast 300 Todesopfer forderten . In
Europa stieß die Kaltluft Ende März im äu¬ßersten Südwesten mit tropischer Warmluftzusammen. Daraus bildete sich explosionsartigein -Sturmiwirbel; der sich wie ein riesiges Luft-
gescbwür nordwärts ausbreitete und ganz Mit¬
teleuropa Erfaßte . Dabei wurden subtropischwarme und feuchte Luftmassen in großen Luft¬höhen nordwärts tranportiert , während in denbodennahen Luftschichten eisige Ost - und Nord -stünme weitere skandinavische Eisluft ansogen.Das Produkt dieser „überlagerten “ und dabeisich vermischenden Luftmassen waren Schnee¬fälle.

Ist so ein Wetter März/Anfang April norrnai?Natürlich nicht ! Andererseits auch nicht soungewöhnlich, um nicht schon mal vorgekom¬men zu sein . Darüber gibt uns das „Wetter¬archiv“ interessante Auskünfte : Die • kältestenMärzmonate dieses Jahrhunderts waren 1917und 1931 , in denen , allerdings in der erstenMonatshälfte , noch 10 bis 25 Grad Kälte ge¬messen wurde . Sehr kalt war auch der März
1947 , aber er gehörte noch zum strengen Winter
1946/47 und nicht zu den Frühlings-Kälterück¬fällen . Bei einem März-Kälteeinbruch 1909 san¬ken die Temperaturen weniger tief , aber ein
riesiger Schneefall begrub Mitteleuropa unter
45 cm hohem Schnee.

Leider sind auch im April derartige nach-
winterliche Wettererscheinungen noch zu be¬fürchten, wie ebenfalls aus dem Wetterarchiv
hervorgeht . Der krasseste Fall dieser Art er¬eignete sich am Jahre 1837, ziwed Wochen nachOstern. Am 10. April wurde Deutschland voneiner scharfen Kältewelle mit riesigen Schnee -
fällen überspült , die das Thermometer bis auf

15 Grad Frost sinken ließen und eine über
Vi Meter hohe Schneedecke erzeugten. •

Über das weitere Wetter des diesjährigen
Frühlings sind die Meteorologenzurückhaltend,wenn anscheinend auch nicht besonders begei¬stert , da nach verschiedenen ErfahrungsreihenFrühlingstypen der diesjährigen Art sich biszum Beginn der Sarmmerperiode behaupten . Ein
Glück , daß die Vegetation weit zurück ist unddaher die Kälterückfädle weniger unmittelbareSchäden anrichten.

? * * j

* > .

Magnolienknospen im Schnee, ein böser April¬scherz , den sich der Frühling 1952 leistete.
Bild : Schlesiger

dings kein „Konzern“
, sondern eine berüchtigte

Gangsterbande, die sich ’ mit internationalen
Schwarzmarktgeschäften befaßt . Zwei Mitglie¬
der der italienischen Magliari-Bande in Neapel,
die von der italienischen Polizei festgenommen
werden konnten, und die schließlich zu Aus¬
sagen „bewegt“ wurden , erklärten , daß sich
die Arbeit der Bande — durch ein Netz von
zum Teil gut beleumundeten Kaufleuten — zu¬
erst auf Frankreich und seit etwa zwei Jahren
auf Deutschlandkonzentriert hatte . Die Gesamt-
Organisation war nach amerikanischem Muster
aufgebau,t, mit einer äußeren Front ehrbarer
Kaufleute und Fabrikanten , einer Schwarz¬
markt -Unterwelt -Abteilung, die das Schmuggel¬
geschäft über die verschiedenen Landesgrenzen
besorgte, und der bereits erwähnten „Exekutiv-
Abteilung“

, die dafür zu sorgen hatte , daß die
Mitglieder pünktlich ihre Abgaben zahlten
und Unberufenen gegenüber zu schweigen
verstanden.

Für das Schweigen und den Gehorsam ge¬
nossen die Mitglieder der Organisation den
Schutz der „Exekutiv-Abteilung“ — ganz be¬
sonders gegen die Konkurrenz einer rivali¬
sierenden Tuchhändler-Organisation, delen Lei¬
tung die neapolitanische Familie delle Donne
innehatte .

Delle Donne? Der Name kam den internatio¬
nalen Polizeibehörden, die sieh mit den Mord¬
anschlägen in Hamburg , Köln und München
befaßten , bekannt vor . Man forschte weiter
nach und fand , daß im vorigen Jahr ein nea¬
politanischer Tuchhändler Vincente delle Donne
in Paris ermordet worden war . Gab es nicht in
Hamburg ebenfalls einen Tuchhändler aus Nea¬
pel, der delle Donne hieß?

Ja , es gab in Hamburg einen gewissen Gen¬
naro delle Donne , der ein Tuchgeschäft besaß.
Die Polizei stellte fest, daß er ein Bruder desin Paris ermordeten Vincente delle Donne war.Aber als die Hamburger Polizei Gennaro ver¬
nehmen wollte, erschien ein Anwalt beim Chef
der Hamburger Kriminalpolizei: Er komme im
Auftrag von Signor delle Donne. Gennaro war
der Mann, der vor dem Lokal Tavanti am
13. Oktober angeschossen worden war . Freunde
hatten ihn in ein wartendes Auto gepackt undihn in seine Wohnung gebracht. Jetzt lebtedelle Donne in Todesangst vor einem neuen
Anschlagder „Exekutiv-Abteilung“ der Magliari.Was sollte Signor delle Donne tun ? fragte seinAnwalt die Polizei.

Opfer schützt seinen Mörder
Die Antwort der Polizei bestand aus einem

einzigen Wort : „Auspacken!“ Und so packteGennaro delle Donne aus . Von seinen Berichtenund denen der Polizei ergab sich eine phanta¬stische und abenteuerliche Akte — der Berichtüber zwei internationale Gangster-Organisatio¬nen , die — gedeckt von gut beleumundetenKaufleuten, die nichts von den verbrecherischen
Grundlagen der Konzerne wußten — eine
Schreckensherrschaft nach dem Muster ameri¬kanischer Gangster-Banden errichtet hatten .Aber die eine, die wichtigste Frage beant¬wortete Gennaro nicht : die Frage nach demMann, der am 13. Oktober 1950 vor dem Restau¬rant Tavanti auf ihn geschossen hatte . DieseAntwort wurde durch eine geheime Informa¬
tionsquelle der Polizei gegeben: der Attentäterwar der 31jährige Neapolitaner PasqualeTrombetta.

Sofort nachdem die Hamburger Polizei denNamen des Verbrechers erfahren hatte , wurde

Von drei Nationen
gebaut

Zu den sehenswer¬
testen Neuschöpfungen
auf dem 22. Genfer Auto¬
mobil -Salon gehört die¬
ser Nash -̂ lealy 1952, an
dessen Bau 3 Nationen
beteiligt sind. Für den
Motor und die Kraft¬
übertragung zeichnen
die Nash -Werke in De¬
troit (USA) verantwort¬
lich ; die Karosserie

stammt vom Pinin-
Farina-Werk in Turin
(Italien) ; und das Fahr¬
gestell wurde von den
Healy -Werken in War-
nick (England) herge¬
stellt , die auch die Mon¬
tage Vornahmen . Der
schnittige Wagen kostet
etwa 29 000 DM und er¬
reicht 210 std/km.

'

Gennaro delle Donne unter Polizeischutz ge¬
stellt und eine Fahndungsanzeige nach Trom¬
betta an alle europäischen Polizeibehörden aus¬
gesandt. Als Trombetta im Hamburger Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert wurde , hatte er
bereits gestanden, am 13 . Oktober 1950 vor
dem Hamburger Restaurant Tavanti auf Gen¬
naro geschossen zu haben . Aber Gennaro, der
von diesem Geständnis nichts wußte , wurde bei
der Gegenüberstellung plötzlich totenblaß .
„Nein“

, stotterte er , — „dieser Mann hat nicht
auf mich geschossen . Ich kenne ihn überhaupt
nicht. Ich habe ihn noch nie gesehen . . .“

Gennaro delle Donne zitterte vor Angst vor
dem Mitglied der „Exekutiv-Abteilung“ der
Magliaris. Er schwor, daß er Trombetta nicht
kannte , und daß es nicht Trombetta gewesen
war , der auf ihn geschossen hatte .

Daraufhin ließ die Hamburger Staatsanwalt¬
schaft Gennaro delle Donne wegen Verdachts
des Meineids verhaften . Gennaro sitzt jetzt im
selben Untersuchungsgefängnis wie Trombetta.

Die Anklage wegen Meineids scheint ihm we¬
niger tödlich zu sein als ein Bruch der Schweige¬
pflicht gegenüber einem Mitglied der Exekutiv-
Abteilung der Magliari.

Ob Trombetta wirklich „auspacken“ wird ,
weiß niemand. Das alte ungeschriebene Gesetz
der neapolitanischen Blutrache schreibt vor , daß
ein Neapolitaner gegenüber Polizei und Gerichte
schweigenmuß. Falls Pasquale Trombetta wirk¬
lich der „Trigger Man“ , der Scharfrichter der
„Exekutiv-Abteilung“ ist . als der er geschildert
wird , werden wir zum erstenmal in einem
deutschen Gerichtshof das psychologisch un¬
begreifliche Phänomen eines Menschen erleben,
der im Auftrag und ohne Leidenschaft tötet, —
der auf Menschen zu schießen imstande ist ,die er nicht haßt , ja , die er überhaupt nicht
kennt . Wenn Trombetta redet , werden wir
vielleicht endlich etwas über die Hintergründe
einer der ältesten und unheimlichsten Geheim¬
bünde Europas erfahren , der Blutrache-Organi¬
sation Neapels. Heinz Liepman

Vier fahre unschuldig im Gefängnis
Paris (AP) . Jean Deshayes, ein 41 Jahre

alter Hafenarbeiter aus Nantes , ist zu seiner
Familie zurückgekehrt, nachdem er fast vier
Jahre für ein Verbrechen, das er nicht be¬
gangen hatte , im Gefängnis gesessen hatte .

Deshayes war im Mai 1948 verhaftet und
des Doppehnordes an einem bretonischen
Bauern und seiner Frau angeklagt worden.
Nachdem Deshayes zunächst die Anklage zu¬
rückgewiesen hatte , legte er ein angebliches
Geständnis ab und wurde zu zehn Jahren Ge¬
fängnis verurteüt .

Der Fall geriet in Vergessenheit, bis sich vor
einigen Wochen eine gewisse Georgette Petit
in einem Pariser Cafe damit brüstete , daß sie
den Mörder kenne. Die Polizei stellte Ermitt¬
lungen an und verhaftete Georgette und zwei
Männer, Raymond Pruvot und Rene Dufoy .Pruvot und die Petit sollen inzwischen die Tat
eingestanden haben . Dufoy, den sie als Mit¬
täter bezeichneten, hat bisher jede Schuld afo-
giestritten .

Unterdessen wurde Deshayes im Gefängnis
von Nantes erneut vernommen. Er erklärte ,er habe das angebliche Geständnis nur ab¬
gelegt, weil er beim Verhör von den Gendar¬men zusammengeschlagen worden sei . Die Er¬klärung sei ihm in dreitägigen Verhören ab-

Südwestdeutsche Umschau
Dsrmstadt. Ein 63jähriger Lehrer aus Offenbach,der unter der schweren Anklage stand , sich anSchülern unsittlich vergangen zu haben , wurdefreigesprochen , als sich die völlige Haltlosigkeitder Anschuldigungen ergab . Ein achtjähriger In¬trigant, - der sich an dem Lehrer für eine Straferächen wollte , hatte die anderen Kinder zu ihrenfaschen Aussagen veranlaßt.Mannheim (-nk) Eine 17 Jahre alte Verkäuferinhatte ein eigenes System entwickelt , mit dem siebei Registrierkassen -Buchungen zwischen 30 .— und50 .— DM gewisse Beträge unbemerkt an sich neh¬men konnte . Sie brachte auf diese Weise 7200 DMauf die Seite , die sie fast restlos für Kleider ,Schuhe und andere Ausstattung verwendete.Heidelberg (e) . Ein 59 Jahre alter Arbeiterwollteeinem Pkw ausweichen und wurde dabei voneinem Motorwagen der Straßenbahn erfaßt undgetötet .
Mosbach (e) . 150 1 DM lautete der Eintrag in demPostsparbuch , das ein Mann samt Abhebescheifienund Kontrollausweis verlor. Ein Angestellter einerLebensmittelhandlung fand das Buch und gab esbeim Fundamt ab
Baden-Baden (swk) . Erzbischof Dr . Rauch wirdam 4. Mai auf einem Hügel zwischen Bühl und

Maria-Linden ein 15 Tonnen schweres und 14 mhohes „Kreuz des Friedens “ aus Stahlbeton ein¬weihen. Zurückzuführen ist die Erstellung auf einGelöbnis, welches im letzten Jahre anläßlich einerMännerwallfahrt zur Befreiung unserer Gefange¬nen gegeben wurde . In den Stamm des Friedens¬kreuzes wird ein Stein aus der Nähe des Petrus¬grabes und ein Marmorstück des Klosters MonteCassino geschmolzen.
Stuttgart (dpa) . Der 22jährige amerikanischeSoldat James Benson wurde von einem Militär¬gericht wegen eines Überfalls auf einen deutschenTaxifahrer und wegen Diebstahls zu zwei JahrenZuchthaus, zwei Mitangeklagte wegen Diebstahlszu je einem Jahr Zuchthaus und alle drei zumAusstoß aus der Armee verurteilt. Die Ameri¬kaner hatten am Abend des 31. Januar in Lud¬wigsburg eine Tax- gemietet , unterwegs den Fah¬rer mit einer Cognacflasche niedergeschlagen ,waren nach Mannheim gefahren und hatten dieTaxe dort stehen lassen.

Crailsheim (gl) Die im 13. Jahrhundert alsArmbrust -Schützeiicorps gegründete Bürgerwacheist wieder ins Leben gerufen worden . Sie warnach dem letzten Krieg verboten worden ,

gezwungen worden. Die Behörden haben jetzt
eine eingehende Untersuchung des Falles ein¬
geleitet. Deshayes wunde auf ein Telegramm
des Rechtsauschusses der Nationalversamm¬
lung hin aus dem Gefängnis entlassen .

Doppelehe, die keine war
Bern (dpa) . In einem besonders gelagertenFall von Bigamie sprach das Amtsgericht Bernein mildes Urteil aus. Eine in Deutschland an¬

sässige Schweizerin heiratete 1946 ' einen Deut¬
schen , der sie jedoch schon nach einigen Tagenverließ und lange Zeit verschollen blieb. Ineinem Auffanglager lernte sie dann einen
Schweizer kennen, mit dem sie Ende 1948 in
Bern eine neue Ehe einging, obgleich die erste
wegen Unauffindbarkeit des Mannes noch nichthatte geschieden werden können. Um die zurneuen Ehe nötigen Papiere zu erhalten , gabdie, Schweizerin ihren Mädchennamen an undbezeichnete sich als ledig . Diese falschen An¬
gaben, von denen der Bräutigam wußte , wur¬den erst entdeckt, als ihr die Behörden mit-teilen mußten, ihr erster Mann sei tatsächlich
schon im Frühjahr 1948 gestorben. Rechtlichwar sie also keine Mehrehe eingegangen. Sieund ihr jetziger Mann mußten sich jedoch we¬
gen versuchter Bigamie verantworten . Das Ge¬richt erkannte in Würdigung aller Umständenur auf eine Gefängnisstrafe von je fünfzehn
Tagen mit bedingtem Strafvollzug.

April, April . . .
Wien (dpa) . Als gelungenster Aprilscherzwurde es in Wien angesehen, daß die kommu¬nistische „Volksstimme “ einen Aprilscherz derdeutschen Illustrierten „Quick “ als ernstge¬meinten Bericht nachdruckte. Die „Quick “

hatte — aprilscherzend — berichtet , daß dieDeutschen durch Verwendung einer geringerenAnzahl von Nägeln beim Herstellen von Sol¬datenstiefeln siebzig Tonnen Eisen einsparenwollten, mit dem sie eine ganze Panzerdivisionmit Panzern ausrüsten könnten . Die „Volks¬stimme“ hatte diese Darstellung als einen Be¬weis für die „Aufrüstung der Bundesrepublik“
wiedergegeben,

*

Wenn gestern nicht der 1. April gewesen wäre,hätte die Nachricht „Von der Weinbergschneckezur Unkrautschnecke“ jedes Gartenbesitzers Herzhoch erfreut, so aber muß er sich damit abfin-den , daß bei dem bekannten Tempo der Schneckendiese Züchtungsmöglichkeit noch einige Zeit biszu ihrer Verwirklichung braucht .
Q . Bernanos : „Die begnadete Angst "

Inszenierung von Friedrich Brandenburg in Bruchsal
Nach der Uraufführung in Z-ürich und der

deutschen Erstaufführung am Münchener Resi¬
denztheater war erwiesen, daß dieses Filrn -
mamuskript, das nie auf die Leinwand kam,als dramatisches Szenarium sich sehr wohl aufden Brettern behaupten kann . Man darf nurkein Theater im üblichen Sinne erwarten . Es istein Weihespiel, eine Legende, eine Rhapsodie,und dennoch von bestürzender Aktualität . Was
damals in der Französischen Revolution ge¬schah , daß die Diener Christi für vogelfrei er¬klärt wurden , und daß solche, die trotz desVerbots ihrem Gelübde die Treue hielten, aufsSchafott kamen, alles das ist, nicht einmal inverfeinerter Form, heute hinter dem Eisernen
Vorhang möglich.

Das Thema der Todesangst war des DichtersBemanos ureigenstes Anliegen, und es ist nicht
uninteressant , zu wissen, daß er das Buch , sein
einziges dramatisches Werk, kurz vor seinem
Tode vollendet hat . Die deutsche Übertragungvon Eckart Peterich hat das gedankenträchtigeWerk, soweit das überhaupt möglich war , ausdem filmischen Aspekt in den Bühnenraum
transponiert . Es bedarf schon eines versierten ,feinsinnigen Regisseurs, um die 36 Bilder so
zu verdichten , daß sie zum Erlebnis werdenkönnen . Das ist Friedrich Brandenburg ,dem ehemaligen Mannheimer Intendanten , ineinem erstaunlichen Maße gelungen. SeineGabe, ein Ensemble zu einer echten Spiel¬gemeinschaft zusammenzuführen, hat sich beidiesem schwierigen Stück wieder glänzend be¬währt . Mit subtiler Einfühlung in den hohenGeist der Dichtung gestaltete er das Werk voninnen heraus , aus der Musikalität der Sprachewie aus der seelisch -religiösen Substanz. Im
Mittelpunkt steht als die verkörperte Angst die

kleine, zarte Schwester Blanche. Doris Leist -
n e r gab diesem scheuen, sensiblen Kind soviel
Ausstrahlung , daß sie, obwohl die Rolle keine
Möglichkeitenzu starker schauspielerischerWir¬
kung läßt , jede Szene beherrscht , so sehr , daßsie nach einem langen , schweigenden Kampfihre Gegenspielerinnen innerlich überwindet :die erste Priorin (Toni M a y) , die einen erschüt¬ternden Todeskampf bis an die Grenze desSagbaren sinnfällig machte, und die asketisch-
hercäsche , nach dem Martyrium süchtige MutterMaria (Käthe-Dore Lüdenbach ) . Nur diezweite Priorin , von Lola M e b i u s als Frauaus dem Volke mit einem gesunden mütter¬lichen Empfinden fest , ruhig und sehr über¬

zeugend dargestellt , steht auf ihrer Seite. Vielleicht noch — am Rande —» die lächelnd-heitere,mit dem Vertrauen eines Kindes begnadeteKonstanze, der Eva Schumacher ihr un¬beschwertes Temperament gab. Die Künstlerinist , ebenso wie Heinz Brehm (er spielte denaufrechten Beichtvater) , von einigen Auffüh¬rungen auf der Karlsruher Insel - Bühne be¬kannt geworden.
Technische Unzulänglichkeiten waren gewißnicht zu übersehen , aber die im Rahmen derfein stilisierten Bühnenbilder von Heinz Danielsich entwickelnden Handlung wirkte in ihremErlebnisgehalt so stark , daß sich der Zuschauereine ehrliche Ergriffenheit bemächtigte. Es wärezu wünschen, daß dem Stück, das bisher in Frei¬burg , Bruchsal und Wiesental mit unzweifel¬haftem Erfolg aufgeführt wurde , noch weitereSpielmöglichkeiten eröffnen würden . G.

Liebe — und was sich so nenntIn seinem mit bemerkenswerterInitiative durch¬geführten „Monat des zeitgenössischen französi¬schen Schauspiels“ brachte das ZimmertheaterHeidelberg als zweite Premiere nach J . Cocteaus
„Der Zigeunerwagen “ die Komödie „Jan derTräumer“ (Jean de la lune) von Marcel Achard.Das Rezept für eine Komödie ist meist dasgleiche. In Frankreich wie in Deutschland . Magdie Handlung noch so belanglos sein , von Männ¬lein und Weiblein wird es mit Schmunzeln ge¬nossen . Die Herren der Schöpfung haben Spaß,weil sie sich in ihrer Einfalt für Ausnahmen hal¬ten, und die Repräsentantinnen des „schwachen“Geschlechts kichern , weil sie wissen , daß das Ge¬wicht eines aufgesetzten Hirschgeweihes mit derGröße — entgegen jedem Naturgesetz — nichtzu-, sondern abnimmt . Da die Szene Theater ist,balanciert Achard drei Akte zwischen umschulds -volier Laszivität und kindlicher Moralität und läßtMarceline , für die die Männer Trottei sind , trotz¬dem oder gerade deshalb nach fünf Ehejahrenglücklich wenden.

Leicht und sicher pointierend führt WolfgangReinsch von der Karlsruher „Insel “ gastweiseRegie. Gabriele Wächtershäuser als Marcelinefehlt leider die pikante Grazie , jene leicht kapri¬ziöse Art , die das Tun und Lassen der Frauenin der französischen Komödie erst glaubhaftmacht.Mit unschiuldsvolilem Augenauifschlag allein istselbst ein „Träumer“ nicht zu hömen. Obgleichzum Spott prädestiniert, hat man bei Hans Nieder-auer das Gefühl , es müsse schön sein, wenn dieWelt so sauber wäre, wie dieser Knabe Jef esglaubt Eine vorzügliche Charakterstudie des be¬gabten Künstlers . Der Schwager Clotaire , ein
„Prachtexemplar “ der Spezies Mann, hegt beiJochen Ballin in recht guten Händen .

Das Publikum geizte nicht mit herzlichem Bei¬fall für zwei Stunden Pariser Boulevard -Atmo¬sphären -Illusion über den Dächern von Heidel¬berg und für das künstlerische Streben der tapfe¬ren, kleinen Bühne . J. Flies

Türken und Deutsche arbeiten zusammen
Angenagelte Skelette in der Heimatstadt dj,c Diogenes

Seit den fernen Tagen, als Diogenes, der Bettler-Philosoph und unerschütterliche Lebenskünstler,angeblich in seiner Wohn-Tonne von Alexanderdem Großen nach einem Wunsche befragt, ant¬wortete : „Geh’ mir aus der Sonne !“ — steht derName des kleinen Provinzstädtchens Sinope nun¬mehr im Mittelpunkte der großen Forschungswelt .Denn einst war Sinope eine der mächtigstenKüstenstädte am kleinasiatischen Südufer desSchwarzen Meeres. Das steil und zerklüftet zurKüste abfallende pontische Randgebirge bot nurhier der weit ins Meer vorgeschobenen felsigenHalbinsel einen langen , schmalen , fruchtbarenLandstreifen , der bis zur Mündung des Kisil-Irmak ein einheitliches, wertvolles Wirtschafts¬gebiet bildete , das auch heute noch die Ernäh¬rungsbasis der Stadt ist . Obwohl die Milesier , diehier im Lande der rötlichen Erde als erste grie¬chische Kolonisten um 630 v . Chr . ihre Siedlungbegründeten und mit ihren fast 90 kolonialenPflanzstädten diese Meeresküste erst richtig „gast¬lich “ gemacht hatten, glaubte die Forschung dochstets an noch viel ältere Siedlungsnachweise derSinope-Stadt .
Die jetzt unter der gemeinsamen Leitung vonProf . Ekrem Akurgal , Ankara, und Dr . LudwigBudde, Münster/Westf ., durchgeführten Ausgra¬bungen haben jedoch alle zuvor gestellten Erwar¬tungen noch weit übertroffen. Denn nicht nur anden Rändern des alten Hafengebietes , sondernauch in einem archäologischen Siedlungszentrumdes angeschwemmten , sandigen Höhenrückens imWesten der Stadt gab es eine Fülle von Kultur¬resten aller Art und aus allen möglichen ur-geschichtlichen Zeitaltern. Besonders wertvollerwiesen sich die reichen Fundbestände an Skulp¬turen und sonstigen Denkmalen aus frühgriechi¬scher Zeit und an den übereinanderliegendenSiedlungsschichten, die sogar bis in das geschicht¬liche Dunkel des zweiten und dritten vorchrist¬lichen Jahrtausends zurückführen . Selbst bei derUntersuchung eines frühgeschichtlichen Friedhofesgab es eine Überraschung , da die Leichname mit

großen Nägeln an den Boden festgenagelt waren.An vielen Skeletten waren die Nägel durch Händeund Füße getrieben , um nach damaliger Auf¬fassung zu verhindern, daß die Toten die Leben¬den beunruhigten . Ähnliche Bräuche und Vor¬stellungen sind gelegentlich auch bei uns inDeutschland bis zur mittelalterlichen Pest -Zeitüblich gewesen.
Die deutsch-türkische Forschung hat damit einneues Kapitel aus dem Buche der Weltgeschichteaufgeschlagen . Herdmenger .

Kultumotizen
Eine „Deutsche Hermann - Löns - Gesellschaft “

wurde auf Anregung des Schriftstellers und Hei¬matforschers Wilhelm Damwerth gegründet . DieGesellschaft , deren Hauptgeschäftsstelle in AUa-gen/Möhne (Westfalen) ist , hat sich die Betreuungdes Lebenswerkes von Hermann Löns als Aufgabegestellt . Die Stiftung und alljährliche Verleihungdes Löns-Preises , die Verleihung der Löns-Me -daille und die Herausgabe eines Löns-Jahrbuchessind zunächst vorgesehen .
Der Generalsekretär des englischen Pen -Clubs,David Carver ist zum internationalen Sekretärder Organisation ernannt worden . Er wurde derNachfolger des im September 1951 verstorbenenPen-Sekretärs Hermon Ould.
Deutsch# Buchhändler können künftig nach Mit¬teilung des Bö »senverelns deutscher Verleger - undBuchhändlerverbände österreichische wissenschaft¬liche Bücher und Zeitschriften mit UNESCO-Schecks bezahlen , nachdem jetzt auch Österreichderrf UNESCO-Buchschedc -System angeschlossen ist .
Slevogt-Ausstellung . Zur 20 . Wiederkehr desTodestages von Max Slevogt will das Landes¬museum in Hannover in diesem Sommer einegroße Ausstellung von Gemälden des impressio¬nistischen Malers veranstalten, die etrfa mit derLovis-Corinth -Ausstcllung vor zwei Jahren ver¬gleichbar sein wird.
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Durch die Aprii-BriUe
Schnee , an und um Weihnachten gefallen, ist

■willkommen . Sehr erwünscht sogar. Er gibt der
Stadt einen zuekerromantischen Anstrich, und
jedermann watet winterglücklich im Matsch.
Genau derselbe Schnee , chemisch wie farblich,
wird zum schlammigen Schuhdurchnässer und
Nerventöter, sobald es das Schicksal will, daß
er im April fällt Derselbe Schnee , wie gesagt.

Das liegt an der Brille. An der April-Brille,
die wir aufsetzen, wenn es auf Ostern zugeht.
Und die ist nur für Knospen, Blumen, leicht¬
geschürzte Mädchen und Sonne berechnet.
Allenfalls noch für warmen Regen. Aber nicht
für Schnee. Jedenfalls nicht für diesen schneeigen
Aprilscherz, den sich die Natur da gestern

&i§g

r I

mm
SS*

•f

§i

lülil
!- . " •K

Der Schneefall war leider kein Aprilscherz —
ober der Jugend offenbar willkommen.

geleistet hat , als sie ein weißes Kleid um
unsere Stadt legte und die übermütige Jugend
nochmals zum Schneeballwerfen ermunterte .

Die April-Brille will die Welt in ein Früh¬
lingslicht rücken. Und wenn die Natur nicht
mitrückt , dann haben wir so verrücktes Wetter
wie gestern, Schnee , Schlamm und — Schnupfen.

eku.

Das Opfer
der Unterreichenbacher Bluttat
Wie wir zu der gestern auf Seite 2 gemeldeten

Bluttat bei Unterreichenbach' erfahren , handelt
es sich bei der durch zwei Schüsse schwer ver¬
letzten Frau um die 41jährige Rosa Staubach
aus Karlsruhe : Ihre Verletzungen, ein Nacken¬
schuß und ein Schuß in die linke Lende, sind
lebensgefährlich. Täter ist der 68jährige Gold¬
schmied Hermann Girrbach aus Dülstein bei
Pforzheim ; er ist bekanntlich verhaftet . Die
bisherigen Ermittlungen lassen erkennen , daß
Eifersucht das Motiv der Tat war . Frau Stau¬
bach, die sich im Krankenhaus Calw befindet,ist noch nicht vernehmungsfähig.

Den Schwerverletzten geht es besser
Wie wir von der Unfallbereitschaft erfahren ,

geht es den vier Personen, die am Freitag ,
Samstag und Sonntag bei Verkehrsunfällen
schwer verletzt wurden , etwas besser. Bei kei¬
nem der Verletzten besteht mehr Lebensgefahr.
An den drei genannten Tagen hatten sich in
Karlsruhe bekanntlich nicht weniger als fünf
schwere und 25 leichtere Unfälle ereignet.

Drei Unfälle
auf der östlichen Kaiserstraße

Am Durlacher-Tor-Platz stießen gestern vor¬
mittag ein amerikanischer Jeep und ein deut¬
scher Pkw zusammen. Es entstand leichter
Sachschaden. — Gegen 17.15 Uhr stieß auf der
Kaiserstraße in Höhe der Adlerstraße an der
Kreuzung ein Kraftrad mit einem Lieferwagen
zusammen, ln beiden Fällen wurde das Vor¬
fahrtsrecht nicht beachtet. Der Kraftradfahrer
wurde leicht verletzt . — Ein in Richtung Dur¬
lacher Tor fahrender Straßenbahnzug der
Linie 1 und ein Pkw kollidierten gestern abend
gegen 20 .20 Uhr bei der Technischen Hoch¬
schule . Der Pkw wollte nach links in die
Englerstraße einbiegen. Dabei wurde er von
hinten von der Straßenbahn erfaßt und leicht
beschädigt. Personen kamen nicht zu Schaden.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Kellerbrand in der Winterstraße
Im Hobelspänekeller einer Schreinerei in

der Winterstraße brach gestern nachmittag ge¬
gen 17.30 Uhr ein Brand aus, der — noch im
Entstehen begriffen — von der Berufsfeuer¬
wehr sofort gelöscht werden konnte. Sachscha¬
den entstand nicht; die Brandursache ist noch
nicht geklärt.

Ein internationales Jugendforum
Der Internationale Club veranstaltet am Frei¬

tag , den 4. April, um 19 .30 Uhr im kleinen
Saal der StadthaiUe ein internationales Jugend¬
forum , das unter dem Motto steht : „Die deut¬
sche Jugend diskutiert mit dem Ausland“ . In
vierminütigen Kurzreferaten werden Vertreter
aus acht Nationen (USA , England, Frankreich ,
Kanada , Indien, Norwegen , Palästina und Bul¬
garien) einen Problemkreis der Jugend ihrer

Wie wird das Wetter?
Kalt und unfreundlich

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh: Wechselnd be¬
wölkt , nicht ganz niederschlagsfrei . Erwärmung
nur bis gegen 5 Grad. In der Nacht bei aufklären-
dem Frost bis minus 5 Grad , unmittelbar über
dem Boden noch tiefer. Besonders auf höher ge¬
legenen Straßen vielfach Straßenglätte . Mäßige
Winde aus nördlicher Richtung.

Schneebericht vom 1. April
Königstuhl 2 cm (Pulverschnee ) , Kurhaus Sand

5 cm (Pulverschnee ) , Feldberg Gipfel 50 cm
Cgeepert ), Todtnauberg 40 cm (geapert )

Rheinwasserstände
L April. Konstanz 340 (±0 ), Breisach 300 (—2) ,

Straßburg 418 ( 4 8) , Maxau 649 (+ 4) , Mannheim
633 (—27), Caub 605 (+ 11).

Kinderstimmen begleiten ein Leben
Die „Kirschenmutti" schenkte 44 Pflegekindern ein Heim und eine unbeschwerte Jugend

Ihren 70. Geburtstag feiert heute Frau
Emma Kirsch geb . Fell, die 1914 von Wei¬
mar nach Karlsruhe zog und seit dieser Zeit
den Lebensweg von nicht weniger als 44
Pflegekindern geteilt und behütet hat.

„So fing es an“, sagt Mutter Kirsch und
reicht ein vergilbtes Blatt über den Wohn¬
zimmertisch. Ein FamiMenbÜd im alten Stil.
Auf sepiabraunem Hintergrund läßt eine Mäd¬
chengestalt, an die sich sechs Kinder schmie¬
gen, den Blick des Betrachters nicht los. Es ist
das damalige Fräulein Fell, das vor mehr als
50 Jahren die Kinder des Jena ’schen Kinder¬
psychologen Trübner zu betreuen hatte und
deren Leben den Kindern anderer galt , auch
als sie Frau Emma Kirsch genannt wurde.
Aber eigentlich sind es nur ihre Hände, die
man immerzu ansehen muß, seltsam reife und
mütterliche Hände für die zerbrechliche Mäd¬
chengestalt mit dem zarten Gesichtchen über
dem Spitzenmieder. .

Die Hände , die jetzt das Bild zu den andern
legen, zittern ein wenig. Sie sind breit und ris¬
sig geworden und greifen unsicher. Aber müt¬
terlich mußten sie immer sein, um 44 Kindern
den Weg ins Lieben zu ebnen und ihnen unter
Opfern ein Heimstatt zu bereiten, an die sie
heute noch dankbar denken.

„Hier haben Sie einen Hering, machen Sie
einen Rollmops daraus !“, sagte Schwester
Mathilde vom Fürsorgeamt, als sie dem Ehe¬
paar Kirsch den kleinen Waldemar als erstes
Pflegekind anvertraute . Zwei vaterlose Klein¬
kinder wurden seine Spielkameraden kn Hause
Kirsch, und als che Mütter in Not gerieten und
für die Pflege ihrer Kinder nichts mehr bezah¬
len konnten , besann sich Mutter Kirsch nicht
lange und adoptierte sie alle drei.

Aber auch alle weiteren Pflegekinder haben
sich bei der Frau mit den mütterlichen Hän¬
den daheim gefühlt, das geht aus allen Briefen
hervor , die sie aus der ausgebrannten Woh¬
nung rettete oder die heute noch die Körner¬
straße 27 erreichen. Sie kommen aus Baden
und Württemberg , aus der Pfalz und aus
Frankreich , überall daher, wo eich ihre Zieh¬
kinder verheiratet haben, wo sie ordentliche
Hausfrauen und tüchtige Handwerker oder
Angestellte geworden sind.

Dabei waren es Immer die schwierigsten
Fälle , deren sich Frau Kirsch annahm, die
mit äußeren Gaben nicht Gesegneten, die ihr
Herz auswählte . So die gehörlose Vollwaise
Sophie, die im Kinderheim als völlig blöd galt ,

Länder daraustellen versuchen und anschließend
Fragen beantworten. Referate und Diskussion
werden in deutscher Sprache gehalten bzw. ge¬
führt . Die Veranstaltung wird mit Volksliedern
aus verschiedenen Ländern umrahmt ; es singt
der Karlsruher Pfadfindenhor „A Coeur Joie“ .
— Dieses Forum soll ein Beitrag zur inter¬
nationalen Verständigung, Freundschaft und Zu¬
sammenarbeit sein.
In der Staatlichen Kunsthalle :

Sonntags freier Eintritt für jedermann
In der Staatl . Kunsthalle ist ab sofort der

Eintritt nur sonntags für jedermann frei.
Wochentags haben auch Kriegsbeschädigte
und Kleinrentner gegen Vorzeigen des Aus¬
weises sowie Schüler und Studenten freien
Eintritt . Ab sofort ist die Kunsthalle an Werk¬
tagen von 10—13 und 15—17 Uhr (bisher von
14—16 Uhr) geöffnet. Montags sind die Räume
bekanntlich geschlossen .

Badenia-Verlag ehrte Jubilare
Im Badenia-Verlag fand am Dienstagnach¬

mittag in einer Betriebsfeierstunde die Ehrung
von vier Jubilanen statt , die seit 25 Jahren
ununterbrochen im Dienste des Verlags stehen:
Verlagsdirektor F . Schiemer, Prokurist R . Rie¬
der , Vertriebsleiter R . Sauerbeck und Haus¬
meister K. Huber . Verlagsdirektor Dir. Batten¬
feld würdigte die Verdienste der einzelnen
Jubilare , die auch in schwerster Notzeit treu
zur „Badenia“ hielten und vor allem in den
Jahren des Wiederaufbaus nach 1945 ihren gan¬
zen Mann stellten . Im Auftrag der Industrie-
und Handelskammer überreichte Dr. Batten¬
feld den Jubilaren Ehrenurkunden . Die Glück¬
wünsche und Jubiläumsgeschenke des tech¬
nischen und kaufmännischen Personals über¬
mittelte Beitriebsratsvorsitzender Schwanz .
Direktor Schiemer verband mit dem Dank an
alle Mitarbeiter , die mit ihm eine kürzere oder
längere Wegstrecke in diesen 25 Jahren gin¬
gen, ein ehrendes Gedenken an den vor drei
Jahren auf so tragische Weise aus dem Leben
gerissenen Verlagsdirektor Voßmar. Prokurist
Rieder machte sich zum Sprecher der übrigen
Geehrten und dankte der Direktion und den
Arbeitskameraden der „Badenia“ für die er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten. -et

die ihren Namen noch nicht wußte, als Frau
Kirsch sie achtjährig zu sich nahm. Als sie mit
20 Jahren das kinderreiche Haus verließ , um
zu heiraten , hatte sie alle Klassen der Lidell-
schule zwar verspätet , aber mit Erfolg absol¬
viert und wurde von ihren Arbeitgebern wegen
ihrer besonderen Tüchtigkeit im Haushalt ge¬
schätzt. Überhaupt sind die Gehörlosen die
besonderen Schützlinge der Frau Kirsch ge¬
wesen, die ihre Sprache erlernte und sich bald
besser mit ihnen verständigen konnte, als ihre
Eltern, Sie sind es auch, die heute noch am
treuesten an ihrer ^Kirschenmutti“ hängen;
sie wissen es zu danken , daß sie trotz ihrer
Belastung ihr Leben so gestalten konnten, daß
ihre Fotos heute fröhliche Menschen in zu¬
friedenen Familien zeigen.

Gern gräbt Frau Kirsch in den Alben, die
ihr noch geblieben sind . Gern geht ihr Erinnern
den langen Weg zurück, auch zu jenen schwe¬
ren Jahren , in denen ihr Mann als Architekt
keime Arbeit fand und sie in der Fabrik die
Nachtschicht übernahm , um die Kinder zu er¬
nähren , von denen ' sie sichnicht trennen konnte.
Sie verwechselt niemals die Namen, wenn der
vielfragende Dreikäsehoch auf ihrem Schoß auf
ein altes Bild deutet . Ilonka heißt das Polen¬
kind mit den warmen , braunen Augen, das
Frau Kirsch seit zwei Jahren betreut Ihre
Hände würden sich nutzlos fühlen, wenn sie
kein Kind mehr umsorgen könnten,

„Ich muß halt Kinderstimmen hören“, sagt
die kleine, ruhige Frau , der man es nicht an¬
sieht , daß sie ihr 70 . Jahr beschließt. Wenn ihr
die kleine Ilonka heute dazu ähr Gratulations¬
sprüchlein sagt , dann wird Miutter Kirsch aus
ihrem Sümmchen all die vielen hören, die ihre
Jahre begleiteten und deren Wechsel zur Me¬
lodie ihres Lebens geworden ist . lp

Karlsruhe oder Heidelberg ?
Um den Amtssitz des neuen nordbadischen Sendestellenleiters

Die Entscheidung über die Besetzung des seit
längerer Zeit vakanten Postens des Leiters der
Sendestellen Karlsruhe und Heidelberg steht,
wie wir von Intendant Dr . Eberhard in Stutt¬
gart erfahren , unmittelbar bevor. Nach langen
Vorberatungen kn Rundfunkrat sind endlich
zwei Herren in die engste Wahl gekommen.
Und wenn der Intendant des Süddeutschen
Rundfunks , dem die letzte Entscheidung zu¬
steht , den Posten auch nicht, wie vorgesehen
war , zum 1. April besetzt hat , so dürften die
Würfel doch in der allernächsten Zeit fallen.

Über den Sitz des neuen Sendestellenleiters
ist noch keine offizielle Verlautbarung bekannt
geworden, aber nach allem , was man hörte , soll
es Heidelberg sein. Heidelberg hat zweifellos
gegenüber Karlsruhe den Vorteil einer nach
modernsten Prinzipien gestalteten Anlage, die
besseren technischen Einrichtungen und einen
repräsentativen Saal , während die Unterbrin¬
gung unseres Studios trotz einiger Verbes¬
serungen immer noch unzulänglich ist . Trotz¬
dem könnte man hier nicht ohne weiteres eine
Zurüdesetzung gegenüber Heidelberg hinneh¬
men, zumal der Posten eines Sendestellen¬
leiters nicht von der technischen Anlage ab¬
hängig ist .

Eine Entscheidung in dieser wichtigen Frage
ist noch nicht gefallen. Wenn es auch auf den
ersten Blick den Anschein hat , als handele es
sich um eine rein organisatorische Maßnahme,
so ergeben sich daraus bei näherem Zusehen
doch Konsequenzen von weittragender Bedeu¬
tung . Es würde sich nämlich ganz von selbst
ergeben, daß ein Sendeleiter für beide Städte,
der seinen Sitz in Heidelberg hätte , auch in der
Programmgestaltung , in der Hinzuziehung von
künstlerischen Kräften usw. bewußt oder , un¬
bewußt die Sendestelle bevorzugt, an der er
seinen Sitz hat . Man kann es der ehemaligen
Residenzstadt nicht verübeln , wenn sie mit der
Zeit gegen jede Art von Zurücksetzung emp¬
findlich geworden ist . Und wenn jetzt dnStutt -

Zwei verdiente Beamte im Ruhestand
Am letzten Montag traten zwei verdiente

Beamte der nordbadischen Landesvermessung ,
Oberregierungs- und Vermessungsrat Josef
Brünner und Regiemngsvermessungsrat
Christoph Stolz , nach Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand.

Oberregierungs- und Vermessungsrat Brün¬
ner, der der badischen Landesvermessung nach
Beendigung seines Hochschulstudiums seit dem
Jahre 1906 angehört, kann auf eine erfolg¬
reich« berufliche Tätigkeit von nahezu 50 Jah¬
ren zurückblieken . Wegen seiner eindeutig
antdnazistischen Einstellung mußte er nach
1933 wiederholt kränkende Maßregelungen
über sich ergehen lassen. Nach dem Zusammen¬
bruch übernahm er die Gesamtleitung des
ncwdhadischen Vermessungswesens. Der erfolg¬
reiche Wiederaufbau der völlig in Unordnung
geratenen Landesvermessung, den er — ge¬
stützt auf eine ausgezeichnete Erfahrung und
ein vielseitiges Fachwissen — mit unermüd¬
lichem Eifer betrieben hat , ist im wesentlichen
sein Verdienst. In ihm verkörpern sich die
alten Tugenden echter badischer Beamtentra¬
dition. Seine Leistungen wurden erst kürzlich
durch die Verleihung des Verdienstkreuzes der
Bundesrepublik anerkannt .

Auch Regierungsvermessungsrat Stolz, der
ebenfalls auf eine dienstliche Tätigkeit von
bald 50 Jahren zurückblicken kann , hat sich
wegen seiner erfolgreichen und selbstlosen
Tätigkeit im Dienste der badischen Landesver¬
messung besondere Verdienste erworben . Er
hatte wesentlichen Anteil am inneren Aufbau
des Vermessungsamts Karlsruhe , dessen Lei¬
tung ihm seit dem Jahre 1948 oblag,

Finanzrat Ullrich im Ruhestand
Nach fast 47jähriger Tätigkeit im Dienst

der badischen evangelischen Landeskirche ist
am 1 . April der Vorsteher des Rechnungsprü¬
fungsamtes beim Evang. Oberkirchenrat , Fi¬
nanzrat Ullrich , in den Ruhestand getreten .
Er war am 1 . Juni 1905 aus dem Staatsdienst
in den Dienst der badischen evang ., Landes¬
kirche übergetreten und hat ihr seither nahe¬
zu ein halbes Jahrhundert lang seine un¬
ermüdliche Arbeitskraft und sein großes Kön-
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An Ilonka, das jüngste Pflegekind , hat sich
Frau Kirsch seit dem Tode ihres Mannes be-•
sonders angeschlossen. Fotos : Schlesiger

weststaat die neue Landeshauptstadt das wirt¬
schaftliche , Karlsruhe aber das kulturelle Zen¬
trum bilden solle , so wird man erwarten dür¬
fen, daß man bei dieser ersten Gelegenheit, der
Wahl des Sitzes der neuen Sendeleitung , schon
ernst mit diesem Plan macht und uns auf dem
Gebiet des Rundfunks nicht eine viertrangige
Rolle (nach Stuttgart , Baden-Baden und Heidel¬
berg) zuweist. Noch ist nichts entschiedê ;
darum können und möchten wir hoffen, daß die
Entscheidung nicht gegen Karlsruhe ausfallen
wird ! g-

dem Wiederaufbau des Rechnungsprüfungs¬
amtes beauftragt und hat diesen Auftrag
musterhaft durchgeführt. Aus Anlaß seines
Ausscheidens aus dem Dienst würdigte Ober¬
kirchenrat D . Dr. Friedrich vor den Beamten
und Angestellten des Oberkirchenrats noch¬
mals mit herzlichen Worten des Dankes die
treue und gewissenhafte Arbeit von Finanz¬
rat Ullrich und verband damit den Wunsch,
daß ihm ein gesegneter und friedlicher Lebens¬
abend beschieden sein möge.

Der Schloßturm ist wieder ganz !
„Mollys“ Nachfolger ist leider nicht gekommen — Was der 1 . April bescherte

Noch am späten Abend dieses gestrigen
1 . April stritten sich unsere tüchtigsten Ma¬
schinensetzer über die Frage , ob die Geschichte
von dem der Stadtverwaltung geschenkten
Krone-Elefanten ein Aprilscherz sei oder nicht.
Für diejenigen unten Ihnen , liebe Leser, die
jene frohe Nachricht ganz oder teilweise , nur
anfänglich oder bis zum jetzigen Augenblick
Glauben schenkten, mag das ein kleiner Trost
sein . Leider hat also der unvergeßliche „Mölly“
noch keinen Nachfolger erhalten , wie sehr auch
gestern dieses Thema das Karlsruher Tages¬
gespräch war , wie sehr auch das Redaktions¬
telefon heiß lief vor lauter (der Gewohnheitties
1 . April entsprechend beantworteten ) Anfragen.

Um ein Schuldbekenntnis abzulegen : Wir
haben' s gestern mit unseren Lesern öin bißchen
toll getrieben. Hand aufs Herz : Wer hat , zu¬
nächst nicht nur die Kunde von dem Elefanten¬
baby, sondern auch die erschröckliche und viel
Aufregung verursachende Nachricht vom Ein¬
sturz des Karlsruher Schloßturms geglaubt?
Glücklicherweise ist der noch ganz (selbst wenn
eine Stuttgarter Zeitung heute das Gegenteil

Um die Gehalts -Einstufung Dr . Fribolins
Verfügung der Stadtverwaltung in Sachen des früheren Bürgermeisters aufgehoben

Durch Urteil des VerwaätungsgerfuhtsKarls¬
ruhe wurde soeben eine Verfügung der Stadt¬
verwaltung aufgehoben, durch die der ver¬
storbene frühere Bürgermeister von Karls¬
ruhe , Dr . Hermann Fribolin , bei der Berech¬
nung des Ruhegehalts für die Angehörigen als
Landgerichtsrat eingestuft worden war . Die
Stadtverwaltung , so heißt es Sn der Begrün¬
dung, habe keinen Nachweis dafür erbracht,
daß Dr. Fribolin wegen seiner engen Verbin¬
dung mit dem Nationals-azialisrnus Bürgermei¬
ster wurde . Falls das Urteil von der Berufungs¬
instanz bestätigt wird , ist die Stadt Karlsruhe
verpflichtet, den Erben die vollen Hinterbliebe-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatetheater. Großes Haus :
14 Uhr „Hänsel und Gretel “ , Märchenoper von
Humperdinck (geschL Vorstellung für die Ge¬
werbelehranstalt III ) . Ende 16.45 Uhr. — Schau¬
spielhaus : 15 Uhr letztmals „Fips mit der
Angel“ , Jugendstück von Rohkohl (geschl. Vorstel¬
lung für die Jugendbühne ) . ' Ende 17 Uhr. 19.30
Uhr „König Oedipus“ von Sophokles (Vorstellungfür die Platzmiete A und freier Kartenverkauf ).
Ende 21.30 Uhr .

Ausstellungen . StaatL Kunsthalle : Gemälde des
15. bis 19. Jahrhunderts; Sonderausstellung „Grie¬
chenland “ : Käthe Kollwitz ; Druck, Graphik und
Zeichnungen ( 10—13 und 15—17 Uhr , auch sonn¬
tags ) . — Bad. Kunstverein : Gemälde, Aquarelleund Grafik- der Karlsruher Maler Arthur Graf ,Fritz Klemm , Wilh. Martin , Wilh. Schnarrenberger ,ferner von Walter Herzger , Hemmenhofen, und
Kurt Weinhold, Calw (10—17 Uhr , sonntags 11—13
Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz . Eingang Ritterstraße) : Vivarium
(14—17 Uhr, sonntags 11—13 Uhr).

Vorträge . Volkshochschule Karlsruhe : Aulabau
der TH, 19.30 Uhr , „Friede in der Familie , Friede
in der Welt“ (Frau Deta Löw) . — Bund für freie
Lebensgestaltung : Kleiner Konzerthauasaal , 20 Uhr
„Seelische Hemmungen und ihre Beseitigung“
(Prof. O . Urbach, Hannover ). >— StudiengeseU-
schaft für praktische Menschenkenntnis : Fichte¬
schule, 20 Uhr , „Kann man physiognomisch die Be¬
rufseignung erkennen ?“ (Breyer , Pforzheim ). —
Hirschstraße 118: „Alt-Karlsruhe , Stadtgründungunter Karl Wilhelm“ (Dr . G. Kircher).

Uchtapieltheater, Kurbel : Die Schateinsel. —
Luxor: Nachts auf den Straßen. — Pali : Triumph¬

bogen. — Rondell : Duell in den Bergen . — Schau¬
burg : Zu neuen Ufern . — Atlantik : Schwarzes
Kommando . — Kammerlichtspiele : Frauen ohne
Namen . — Kronenlichtspiele Daxlanden : Meuterei
auf der Bounty . — Markgrafen -Theater: Blaubart ;
(Sondervorstellung : Der musikalische Malkasten).
— Rheingold : Torreani. — Skala : Furioso .

Vereine . Briefmarkensammlerverein : Rotes
Haus , 20 Uhr, Versammlung mit Ausgabe der
kg-Ware der Bundespost. — Kameradschaft ehern.
Polizei-Berufsbeamter im ABSB: Nowack-Gast-
stätte, 20 Uhr , Treffen . — Karlsruher Hausfrauen¬verband: Kriegsstraße 176 , 15 Uhr , Vorführung des
Bosch -Scball-Waschapparates .

Gewerkschaften . Gewerkschaft der Eisenbahner
Deutschlands : Kleiner Stadthallensaal , 17 Uhr,
Versammlung , Thema : „Kommen die alten ED-
Grenzen wieder und wann ?“ — DHV -Berufsver¬
band der Kaufmannsgehüfen : Cate Wolf (Kaiser¬
straße 46) ab sofort jeden ersten Mittwoch im
Monat DHV-Frauen-Nachmittag.

Sonstige Veranstaltungen . Elternabend im Stadt¬
teil Bulach : 20 Uhr , „Schäumende Alb“ , für Eltern
und Erziehungsberechtigte . — Amerikahaus : 20.00
Uhr „Neue Musik“ (Dr. G . Nestler ) ; 15 Uhr Ju-
gendfilmstunde . — Große internationale Moden¬
schau : 16 und 20.30 Uhr im Cafe Museum.

Kurze Stadtnotizen
Geschäfteeröffnung. Die Karlsruher Bezirksver¬

tretung der Anker -Werke AG . , Bielefeld, Alfons
Bohner , Kaiserstraße Ul , eröffnet heute ihren
neu ausgestatteten Ausstellung ®- und Verkaufs¬
raum.

Geburtstag. Frau Anna Klipfel , Werder -,
Straße 22, feiert heute ihren 75. Geburtstag .

nenbezuge aus dem von Dr . Fribolin als Bür¬
germeister bezogenen Gehalt zu bezahlen,

Dr. Hermann Fribolin , ursprünglich Land-
grichtsrat, war am 9. Mai 1933 als kommis¬
sarischer Bürgermeister in den Dienst der
Stadtverwaltung eingetreten und am 18. Mai
1933 endgültig als Bürgermeister bestätigt wor¬
den. Während des Krieges war Dr . Friholin bei
der Stadtverwaltung in Warschau tätig , wo er
am 1 . August 1944 beim Warschauer Aufstand
schwer verwundet wurde und kurz darauf
starb . Bei Regelung der Versorgungsbezüge
vertrat die Stadt Karlsruhe die Auffassung,Dr. Fribolin sei lediglich auf Grund seiner Par¬
teizugehörigkeit in den Dienst der Stadtver¬
waltung übernommen worden . Sie gewährte
darum den in Stuttgart lebenden Hinterbliebe¬
nen lediglich das aus dem ursprünglichen Ge¬
halt des Verstorbenen als Landgerichtsrat er-
rechneten Ruhegehalt.

Gegen diese Entscheidung erhoben die Erben
Dr. Fribolins Anfechtungsklage vor dem Ver¬
waltungsgericht Karlsruhe , wobei sie geltend
machten , daß Dr. FrfboÜn erst nach dem Um¬
bruch 1933 Parteigenosse geworden sei , bis da¬
hin jedoch einer anderen politischen Partei an-
gefaört habe. Er sei also pur auf Grund seiner
fachlichen Befähigung Bürgermeister gewor¬
den . Das Verwaltungsgericht entschied dann,
wie eingangs berichtet , zu ungunsten der Stadt¬
verwaltung.

In zwei ähnlichen Fällen — der Stadtrat
Karlsruhe hatte dem technischen Stadtamtsrat
Johann Bender und Stadtbaudirektor Dipl.-Ing.
Robert Amann ihre Ruhebezüge nur teilweise
zuerkannt, weil er die Auffassung vertrat , sie
seien nur auf Grund ihrer engen Verbindung
mit dem Nationalsozialismus nach dem Jahre
1933 befördert worden — entschied das Ver¬
waltungsgericht mit derselben Begründung
gleichfalls zugunsten des Klägers . fm .

berichten sollte) , wovon sich gestern einige
hundert Neugierige an Ort und Stelle über¬
zeugten. Einen tollen Wirbel entfesselte in allen
Fußballerkreisen die Meldung vom Übertritt
Hans Taucherts zum ASV Durlach, ein April¬
scherz , der auch darum so zog, weil der VfB
Mühlburg den Spaß nach Kräften mitmachte .
Die phänomenale Erfindung „Drehtür als
Stromlieferantin“ war natürlich eine — Erfin¬
dung, ebenso die als Unkrautvertilgerin ge¬
züchteteSchnecke . Der Einsatz von Schnellwagen
zwischen Durlach und Knielingen schließlich
wird weiterhin ebenso Zukunftsmusik bleiben
wie die Möglichkeit , Sonderausgaben der Ehe¬
frau für Bekleidung, Genußmittel und Körper¬
pflege im Lohnsteuerjahresausgleich anzurech¬
nen. Wenn jedoch jempnd geglaubt haben sollte,
die Geschichte von den denkenden und
schreibenden Uhren der Wachmänner sei ein

Wie heißt das Elefantenbind?
Leider fällt auch unser gestern bekanntgegebe-

nes Preisausschreiben um den Namen des Ele¬
fantenkindes im Stadtgarten dem bösen L April
zum Opfer. Damit nun wenigstens einige der
zahlreichen Leser, die schon gestern ihre Namens¬
vorschläge bei uns abgegeben haben, eine kleine
Entschädigung für ihre nachträgliche Enttäuschung
erhalten , hat der Verlag der BNN drei Buchpreise
gestiftet , die durch Los verteilt werden. Teil¬
nahmeberechtigt sind alle , die ihre Vorschläge
schon gestern bei den BNN eingeworfen haben
oder deren Briefe das Datum vom 1. April tragen.

Aprilscherz gewesen , dann befand er sich auf
dem Holzweg : die Sache stimmte ausnahms¬
weise .

Wir bitten nun unsere Leser herzlich um
Generalpardon, vor' allem auch das Bezirksbau¬
amt, das einen ganzen 1 . - April - Tag lang
Vorwürfe über angebliche Mängel bei den
Bauarbeiten am Schloßturm hinnehmen mußte ,
Mängel , die natürlich von A—Z erfunden sind .
Wir werden uns zu bessern versuchen , und
danach trachten, niemals wieder jemanden an
der Nase herumzuführen. Es sei denn , es wäre
mal wieder — 1 . April . . . jw.

Bezirkskonferenz der Naturfreunde
Im NaturfreundehausMoosbronn fand die Kon¬

ferenz des 7. Bezirkes der Naturfreunde statt.
Den Berichten der Funktionäre war zu entneh¬
men, daß die im mittelbadischen Bezirk geleistete
Arbeit in jeder Beziehung vorwärts ging. Be¬
sondere Anerkennung fanden die Berichte des
Pressewarts und der Bezirksjugendleitung. Als
nächste große Veranstaltung wird die Sonnwend¬
feier in Moosbronn vorbereitet, zu der eine große
Sternwanderung vorgesehen ist.

Mittwoch , 2. April
Süddeutscher Rundfunk . 12.00 Musik am Mittag,

12.45 Nachrichten, Wetter , 13.00 Echo aus Baden ,
14 .15 Unterhaltungsmusik , 14.30 Kinderfunk, 15 .00
Schulfunk, 15.30 Walter Schaumayer am Klavier,
16.15 Unterhaltsame Weisen von Franz Lehar,
17.15 Hausmusik, 17.40 Südwestdeutsche Heimat¬
post, 18.00 Erwin Lehn und sein Südfunk-Tanz¬
orchester , 19.00 Musik am Abend , 19.30 Nachr .,Wetter , 19.45 Von Tag zu Tag, 20 .30 „Eine Stunde
Aufenthalt “ . Eine Funkerzählung , 21 .25 Große
Sänger und Virtuosen , 22 .20 Fidele Fiedeln, 23.10
Orchester Th. Ehrling , 23.45 Das Nachtfeuilletcxv

Südwestfunk . 12.15 Zur Mittagsstunde , 12.45
Nachrichten, 13 .00 Presseschau , 13.30 Musik nach
Tisch, 14.30 Schulfunk, 15.00 Wirtschaftsfunk, 16 .30
Sang und Klang im Volkston, 17.00 Aus Wissen -,
schaft und Technik, 17.20 Klaviermusik, 18 .20
Probleme der Zeit, 19.00 Intern. Zeitfunk, 19 .40
Tribüne der Zeit, 20.00 Melodienreigen , 21 .40 Sangund Klang, im Volkston, 22 .00 Nachr . , Wetter,
22.30 Nachtstudio, 23.00 Tanzmusik zum Tagesaus¬
klang , 24 .00 Nachrichten, 0.10 Swing-Serenade.
Herausgeber u. Chefredakteur : W. Baun

(in Urlaub )
Chef von Dienst : Dr O . Haendle ; Wirt¬
schaft - Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr. F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr O Gillen Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck :
Lokales : J . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quell nangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe. Lammstr . lb-5.
Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . L 3. 52 gültig .



Familien-Nachrichten

Mein lieber Mann , unser
guter Vater und Opa

Paul Vahldieck
ist im Alter von tost 82
Jahren sanft entschlafen .

Elise Vahldieck
Ralf Vahldieck
Anneliese Vahldieck

geb . Schwertfeger
Bodo u . Bärbel

Die Beisetzung hat in aller
Stille stattgefunden . Für
die erwiesene Teilnahme
dcfnken wir herzlichst .
Karlsruhe , 2. April 1952 .

€ rkaliuna ,KheAma und
anderen Schmerzen

1 - 2 Tabletten befreien von Schmer¬
zen in wenigen Minuten . Temagin
fördert die Durchblutung und hebt
das Allgemeinbefinden . Bei den
Folgen von übermäßigem Atkohot -
und Nikotingenuß gibt Temagin
spürbare Erleichterung .

Ternagi
ist gut vertraglich , es
wirkt schnell u. fange .
lOTabletten DM - .95
in allen Apotheken .

Seit über Jahren

Für die überaus zahl¬
reiche Anteiln . u . Begleit ,
z . letzten Ruhestätte sowie
für die vielen Kranz - und
Blumenspend . beim Heim¬
gang meines lieben Man¬
nes , unseres herzensgutenVaters

Friedrich Laier
lokführer a . D.

danken wir allen a . dies .
Wege recht herzlich . Bes .Dank den hochw . Herren ,der ehrwürdig . Kranken¬
schwester und dem Kin -
darehor . Ferner allen ein
recht herzt . Vergelts Gott ,die ihn in seinen kranken
Tagen besucht haben ,
Emilie Laier Wwe .
Erika u. Rudibert Windbiel

Khe .-Bulach , 1 . April 1952 .
Litzenhardtstr . 125 .

Zum Odterfedt
DIE MILDE DAUERWELLE

vom
Satan des Westens

Wilhelm Häfele
Kaiserallee 5, beim Mühlb . Tor

Telefon 8452 .
■ . . ' . J

HEUTE ERÖFFNUNG
des neu ausgestatteten

Aussfellungs -uYerkaufsraumes
Karlsruhe , Kaiserstrafie 111

bei der Adlerstraße
Fernsprecher 7710 , nach Geschäftsschluß 30527

/ / i

REGISTRIERKASSEN
V -

ier können Sie jederzeit kostenlos und unverbindlich viele
Modelle , darunter unsere neuesten Kassen , geräuschlos , klein
im Format und groß in den Leistungen , besichtigen .
Bei dieser Gelegenheit komme ich nicht umhin , für das mir seit
2 Jahrzehnten von meiner Kundschaft entgegengebrachte Ver¬
trauen herzlichst zu danken . Alfons Bohner , Verkaufsleiter

Anker -Werke AG . Bielefeld
Zweigniederlassung und Kundendienst Karlsruhe , Kaiserstr . 111

Markenbestecke
90 g Silberautl ., direkt an Pri¬
vate , Raten DM 10 .— . Katalog
gratis . J . Pilgram , Großvers . f .
feines TafelSilber , Scherfede 28 .

Bekanntmachungen

Für feine Mallanfertigung
SOKELAND
DER SCHNEIDERFACHMANN

LUDWIGS PI ATZ

; Karlsruhe -Durlach .
j Handelsregister
i — Veränderung —

A IIt/29 . 25 . 5. 52 . W. L. Schwaab ,Inh . Gebrüder Becker , Weingarten .
Die Prokura für Willi Bäurle , Wein¬
garten , ist erloschen .

A 111/58. 1». 5. 52 . Otle Matheis ,Karlsruhe -Durlach . Die Firma lautet
fortan : Mode - u . BekleidungshausOtto Matheis .

Amtsgericht

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Leopold Kreljler
für die vielen Kranz - und
Blumenspenden u . Beglei¬
tung z . letzten Ruhestätte ,
sagen wir auf diesem
Wege innigsten Dank .

Die trauernd . Hinterbl .
Frieda Kretzler Wwe .
Paul Pelzin u . Frau

Karlsruhe , 1 . April 1952 .
Reinhold -Frank -Straße 57 .

SchwanenweißeWäsche
durch

DAS ROTE PAKET
Dr. Thompson

’s

5Pafirt?-|hilt>er
Millionen waschendamit.

So gut und doch nur
Doppel Paket

| Normolpaket 5J Pt |

Herzneurose und Schwindelanfällew
machten mir seit Jahren so zu schaffen , daß ichmeine Hausarbeit nicht mehr selbst verrichtenkonnte . Seit 3 Monaten nehme ich nun regel¬mäßig morgens , mittags und abends Kloster -trau Melissengeist : Jetzt fühle ich mich wieder
gesund , frisch und wohl !“ So schreibt Frau IdaSchlotfeld , Flensburg , Toosbügstraße 31 . IhrUrteil steht nicht allein : Seit Generationen istKlosterfrau Melissengeist als HerzhUfe berühmt !
In dieser unruhigen Zeit sollten auch Sie ihnschon vorbeugend nehmenl

Klosterfrau Melissengeist , i» ..8Sr -t>iauen Packung mit 3 Nonnen ist in,allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder .

Veranstaltungen

Touristenver . . Die Naturfreunde “
Ortsgruppe Karlsruhe

Freitag , den 4. April 1952
20 .00 Uhr :

Farbfilm » Abend
der Schweizer Bundesbahn im

Studentenhaus , Parkring
„Skifrühling in Grindelwald “

(Tonfilm )
. Durch den Gatihard nach dem

sonnigen Süden “
(Farblichtbilder und Farbfilm )

Unkostenbeitrag 0.50 DM
Schülervorstellung 15.00 Uhr,

Unkostenbeitrag 0 .30 DM
Vorverkf . : Reisebüro Karlsruhe ,
Ecke Kart - u . Akademiestraße ,
Zigarrenh . Kleiber , Lessingstr .8 ,
Zeitungs - Kiosk , Straßenbahn¬

haltestelle Durlacher Tor.

Walter Frentz
zeigt neueste Aufnahmen der

Spanlenfahrt 1951
Mit Farbkamera , Film u . Falt¬
boot - durch berühmte Kunst¬
städte , durch die Schluchten
des Rio Tajo und um die Berg¬küste Mallorcas .

Donnerstag , 5. April 19S2,
20 .15 Uhr, Studentenhaus Karls¬
ruhe , großer Saal .
Alle Freunde des Wassersportsund des Zeltlagerlebens sind
eingeladen .
Kanuclub Rheinbrüder Khe. o .V.

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den S. April 1952,um 14 Uhr , werde ich in Karls¬

ruhe , im Pfandlokal , Herrenstr .45a,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :
voraussichtlich bestimmt : 1 Akten¬
rollschrank , 2 Büroschreibtische ,
1 Kassenschrank , 5 Kofferradio -
Apparate , 2 Radioapparate , 9
kleine Radioapparate , ca . 50 St.
Wachstuchschürzen , sämtliche Sa¬
chen sind neuwertig .

Höger , Gerichtsvollzieher .
Konkurs-Versteigerung von
Textilwaren (Fortsetzung )

Donnerstag . 5. 4 ., von 10—18 U-,i . A . des Konkursverwalt ., gg . bar ,Uhlandstr .25 (Saal ) - Restbestände .
Evtl , anschl . Freihandverkauf .
Thomas Hesch , vereid . Versteig .,Schätzer , Khe ., Draisstr . 11, T. 2725.

Freihandverkauf
gegen bare Bezahlung werden an -
geboten : 1 Scherer -Drehbank , Type
2 H Nr . 1 , Baujahr 1926 .

Finanzamt Karlsruhe -Stadt
Vollstreckungsstelle

Xrzte

Dr. A. Hoefer
Erbprinzenstraße 31, Telefon 2124

zurück

Verloren

Zum möglichst sofortigen Eintritt werden tüchtige

WERKZEUGMACHER
in den Landkreis Heilbronn für Schnitt - und Stansenbau
gesucht . Die Firma stellt möbi . Zimmer kostenlos zur Verfügung .
Ausführl . Bewerbungen mögt , mit Lichtbild u . 3102 BNN Bruchsal »

Gut erhaltene

DKW * Meisterklasse*
Limousine

Type F 8 zu verkauf . (SJ 4482 BNN .

Perf. Bautechniker
auf Architekturbüro nach B.-Baden
gesucht . E3 u . 13747 BNN B.-Baden .

Austräger
nebenberuflidi , für Mühlburg ges .
(mit Fahrrad ) . IS ! u . 4480 an BNN
Gewissenhafter jg . Mann m .techn .

Verständnis ges . IS ! mit hand -
geschr . Lebensl . u . 4512 an BNN .

f
-
Bflrökrä«r

"
J

| mögl . branchekundig , mit |
Steinkenntnissen , perfektI in Steno ü . Masch.-Schreiben ■
(ca . Mitte 20 bis Mitte 30) , ■

_ denen an Dauerstellung ge - _
| legen ist , stellt noch ein : |

EFFTGER, Pforzheim ,
Simmlerstraße 11

J | |

<08.— DM gesucht , hoh . Zins , beste
Sicherh ., sof . monatl . Rückzahl .
ISI unter 4468 gn BNN .

5000 DM
gg . gute Sicherh . u . Zinsen kurz¬
fristig gesucht . IS unter 4473 BNN

Immobilien

2 - 3 - Familienhaus
(mit Bädern u . fl . W .) in ruhiger
Wohnlage d . Stadt b . 20 000 .— DM
Anzahlg . gesucht . S 4507 an BNN

Landhaus
oder passendes Grundstück , mög¬lichst Albtal , gg . Barzohlg . zu kf.
gesucht . Edwin Burkart , Architekt ,Karlsr., Klauprecbtstr . 17, Ruf 6312

r

Geld . D.-Armband -Uhr (Armband
schwarze Kordel ) zw . Kunstsch .
u . Klauprechtstr . verloren . Bel.
Khe ., Nokkstraße 15, 1. Sk , r lks .

Unterricht
M. MC . erteilt Unterricht

in all . kfm . Fäch . (Vorher . f .Geh .-
Prüfung u . a ., Buchhaltg . usw .) .
S unter 4459 an BNN .

Wer erteilt Unterricht?
Verwaltungs - u . Bürg . Recht (auch
getrennt ) . Preis -S unter 4467 BNN

SiiieJen ^ Engüsdi
für Kleinkinder von 5—4 Jahren

Moderne « Kindergarten -Programm

Englisch für Schulkinder

Ich Inseriere in den „BNN*
weil die meisten die „BNN " lesen

Zum Augustiner
! Karlsruhe - Sofienstr . 75 - Tel. 18S5

Jeden Mittwoch und Samstag
Tanz bis 5 Uhr

Sonntag KONZERT
Räume f . Gesellsch . u . Vereine frei

Blume von HawaiiKapeilenstr . 68 (gegenüber
dem Arbeitsamt ) Tel . 5912

Täglich 21.00 Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen !!
KABARETT - VARIETE - TANZ

20 .00—3.00 Uhr geöffnet . Eintritt frei . Solide Preise

Dolomiten -Venedig-Gardasee
7 Tage DM 190 .—, einschl . aller Kosten . Abfahrt 15. April.
cOsterfahrt , 13./14. April, Abfahrt 13. 4. DM 47.58
JCTIWcfZ Nur noch einige Plätze . Letzte Meldefrist

Berlin vom 18.—14. April . DM 65 .-

b . 5. 4. 52

Abt . 10 . 4. 52, 6 Uhr.

Anmeldung : Omnibus -Schauerte , Ritterstraße 27 , Telefon 6492
u . Foto Kahn A Heyne , gegenüber der Kurbel , Telefon 1962

Aufnahme t . d . Unterrichtsjahr 52/53
SPIELGRUPPE: Alter 6 und 7 Jahre
GRUNDSTUFE: Alter 8 bis 11 Jahre

Aufnahmeschluß am 5. April .
Englisch -Amerikan . Kindergarten

Beethovenstraße 9 - Tel . 3069

Privaf - Handelsschule

MERKUR
Karlsruhe, Tel . 2018

Bismarckstraße 49
Nach Ostern beginnen :

JAHRES - KLASSEN
für Volksschaler

auch für solche , die zu Ostem
in eine Berufsfachschule über-

zutrelen wünschen .
HALBJAHRES - KURSE

für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u Abiturienten

Gründ ! . Ausbildung als Steno¬
typistinnen Kontoristinnen und

Kaufleute !

“

Popeline - tttäntet | f
Jrenchcoats •

Praktisch und kleidsam
in beliebten Formen und Farben

zu niedrigen Preisen
Unsere GROSSAUSWAHL
enthält die führenden deutschen
Markenfabrikate

ERES
VALMELINE

FULWILINE

NI NO FLEX

POPELINE - MÄNTEL
1 - u . 2 -reihig mit und ohne Futter

DM 38 .— bis DM 95 .—

TRENCHCOATS
m. festem u . ausknöpfbar . Futter

DM 85 .— bis DM 128 .—

DKW
Meisterklasse

700 ccm , in gutem Zustand , zu vk .
Schell , Baden -Oos ,

Gartenstraße 14 - Telefon 60276
DKW Moisterklasse , Cabr ., Verd .

neu , s . gt . Zust ., gg . bar zu vk .
Gasth . Erbprinzen , Graben . T. 130

3 Rad Goliath
400 ccm , gut erhalten , fahrbereit ,zu verkaufen . Telefon 2173 Karlsr .

BMW Sport , 500 ccm
zu verkauf . Spielberg , Haus Nr. 11

Auto-Verleih
Auto - Verleih Jak. Schäfer
Daxl ., Valentinstr . 55, Telefon 5828

Auto -Verleih Zimmermann
Khe., DurlacherAllee 25, Tel.5252

Gebr . Kfz . bietet lautend

KTO - « ' " “ '

in jeder Preislage
Khe ., Schützenstr . 59 , Ruf 576

Gratsinger 't

Auto - Verleih
Khe ., Lorenz str .10 , Tel . 6125

Dar neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnendach )

Auto - NOLLERT I
Vlktoriastr . 3—5 Tel . 7816

Werbung

bei ami
der erstkl . Perlonstrvmpf

I. Wahl numoet 7.98 DM
immer vorrätig

Modestube Hans Schmitt ,Adlerstr . 4, zw . Kaiserstr . u . Zirkel .

Haara rbeiten
wie Nackeniocken , Diademzöpfe ,Lockenteile , usw . fertigt wieder in
bekannt vollendeter Ausführung

Oskar Decker
Fachgesch . f. künstlich . Haarersatz ,Karlsruhe, Kaiserstraße 32

Sind Schreibmaschinen müd ' ,T J
hilft Schreibmaschinen -

„Merken Sie sich noch dabei :
Ankauf, Verkauf und Verleih M.
Erbprinzenstr . 34 , Telefon 3975

GROSS und
NATURREIN

mm

DIENEUE10PFG . EIGARETTE

Kauf ist
Vertrauenssache 1
*/s kg ab 2.80 bis 44.—
Weiter Rupf ab t0 .80
Misdtdaunen ab 9.50
Inlett in allen Farben

Spezialgeschäft
M. Kachur

KAISERSTR. 19, Loden im Hof rechts

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Schreibmasah .-Beouäg .Büro DILZE6 , Amalienstr . 7 Tel. 5614
zzwaaMOMmizrim

Waschmaschinen
Reparaturen

. ' Maier , Hardtstr . 54 . Tel . 690

p— Gasherde
I für weniger Geld - 3fl . - BO.-
I Homann DM222.« / Voss DM224.-
I Die beliebten Voss-
I Dauerbrandherde
■ sind wieder lieferbar DM 298.-

HERÄX SPEZIALHAUS
SällHERDlADEN‘ SOMMER KG

HERREN - STR . 25

Für Haush ., 3 Erw . u . 1 Kind , wird \
kinderliebend ., saub ., ehrliches j

Hotel - Restaurant „Stadt Pforzheim
Heute mittag

WIEDERERÖFFNUNG
Unter neuer Leitung von Karl u. liesel Röder (früh . Kühler Krug )

Gut bekannt — für Speis * und Trank .
Erstklassige Hotelzimmer für alle Ansprüche . Telefon 2949 .

7 \

Stellen -Angebote
Spezialgroßhandeisfirma
der Backbedarfsbranche

sucht für Karlsruhe u . Nordbaden
einen in Bäckereien , Konditoreien ,
Cafös bestens eingeführten

REISEVERTRETER
Pkw . wird gestellt . Ausführl . Be¬
werbung mit Erfolgsnachweisen u .
4431 an BNN .

J

KARLSRUHER!: - THEAT

40 . — DM täglich
Vertreterfinnen ) für den Privatver¬
kauf von neuem Textilschlager zu
konkurrenzlosem Preis sofort ge¬
sucht . Vorzustellen Donnerstag v.
14—14 Uhr, Freitag von 10—12 Uhr.
Friedrich Tober, Gasthaus „Zum
Salmen " (Ludwigsplatz ) .

Mädchen
zum 1. 5. 52 nach Karlsruhe ges .
Große Wäsche wird ausgegeben .
£SJ mit Zeugnis u . Geh .-Ansprüchen
erbeten unter 4444 an BNN .

Frauenklinik
Ruine in Karlsruhe (Mittelstadt )
zu verkaufen . Gefl . Anfragen zur
.Weiterleitung unt . 4442 an BNN .

FleiB., tücht. Mädchen f . Arzthaus¬
halt (Priv .,4 P .) . ges . 53 4445 BNN

3g . fleiß . Mädchen in 2 Pers .-Hsb.
auf 15 . 4. ges . ES3 u . 4444 an BNN

Tiermarkt
Sehr scharfer Schäferhund gesucht

( Rüde ) » 1—2Vs 3. Kl u . 4441 BNN

Tüchtige Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen (18—25 3.) ge¬
sucht . Zweitmädchen vorhanden .

Bäckerei -Konditorei E. Häberle ,
Karlsruhe , Rheinstraße 53

Automarkt: Angebote

Ehrl , fleißiges Mädchen
für Haush . u . z . Bedienen f . kleine
Gastwirtsch . ges . 23 u . 4454 BNN .

Meister

DIE KURBEL Walt Disney 's ..DIE SCHATZINSEL “, der große
Farbfilm . 13.00 , 15.00 , 17 .00 , 19 .00, 21 .00 U .

Schauburg ZARAH LEANDER in einem ihrer schönsten
Filme : »ZU NEUEN UFERN “ . 15, 17, 19, 21 Uhr.

PALI ingrid Bergman u . Charles Boyer »TRIUMPH¬
BOGEN". 15 .00 , 15 .00 , 17 .00 , 19 .15, 21 .15 U .

LUXOR „NACHTS AUF DEN STRASSEN ". Hans Albers
u . Hildegard Knef . 13, 15.45 . 18 .30 , 21 Uhr.

RONDELL »DUELL IN DEN BERGEN “ mit Luis Trenker.
Täglich 13 , 15, 17, 19, 21 Uhr . Jugendverbot !

J „TORREANl “ . Ein Film vom Variete m . Gust .
Kneingoia Fröhlich, R. Deltgen u . a . 15, 17, 19, 21 Uhr .

. SCHWARZES KOMMANDO “. Ein spannenderAtlantik Western mit 3ohn Wayne . 13 , 15, 17, 19, 21 U .

mit überdurchschnittlichem Können
und durchschlagkräftigem Auftre¬
ten für spanabhebende Fertigung ,
100 Mann Belegschaft , Nähe Karls¬
ruhe , sof . gesucht . S3 u . K 2311 K
an BNN .
Größeres Bauunternehmen sucht

1 Statiker
möglichst Dipl .-Ing .,

1 erfahrenen Bauführer
für Tiefbau ,

1 Techniker
für Konstruktionsbüro

Es kommen nur Bewerber mit _erst¬
klassigen Zeugnissen in Frage .
31 unter K 2270 K an ' BNN .

Steden -Gesuche

Mechaniker
mit guten Fachkenntn . i . Masch .-
Bau , sucht Dauerstellg . auf 1. 5 .
1952 od . später . ES) 2586 an BNN .
Ehrliche Stundenfrau sucht Arbeit .

£3 unter 4478 an BNN . •
Haushälterin , m . gut . Kochkenntn .,

a . Diät , spars . u . züveri ., su . St.
in gt . Haush . 23 u . 4476 an BNN

Pönktl . Frau sucht Stelle z . Wasch ,
und Potzen , auch Büro. CS unter
Nr . 4504 an BNN .

Aileinsteh ., geb . Witwe $u . Steile
als Haushälterin in gt . frauen¬
losem Haushalt . 23 u . 4506 BNN

Kapitalmarkt
2—5608 DM gg . 5f . Gebäudesicherh .

u . - hoh . Zins ges . 23 4477 BNN .

Pkw-Anhänger , fast neu , zu verk .
Telefon 4814 , Karlsruhe .

514 To . Fiat Lkw ., mit Pione , voll¬
bereift , zu verk . 23 4443 an BNN

Topolfno billig zu verkaufen . Khe.,
Schetteistraße 27 .

% To . Lkw. Hansa Lioyd L 500,
5fach gut bereift , zu verkf . Koh¬
lenhandlung Merz , Beiertheim .

Hansa Lloyd, neuwertig , zu verkf .
23 unter 4432 an BNN .

Adler jun., gt . Zust ., neuw . Bereif ,
f . DM 1000 .— zu verk . Forst üb .
Bruchsal , Brudisaler Straße 26 .

Lieferwagen
1 Original Daimler « Benz
Kastenwagen 170 V, in gutem Zu¬
stand , aus erster Hand , fahrbereit ,

DM 3500 .—
1 Borgward B 1000

( 1 Tonner )
fahrbereit DM 2300 .—

Zahlungserleichterung I
Automobilhaus Rudolf Rempler

HANOMAG-Generalvertretung
Karlsruhe -Baden

Kußmaulstraße 6 - Tel . 6256 u . 6882

'Der Scbliuidel
zu einer Welt von
herrlichen Tönen

ist das

neue moderne
"Klavier

Bitte besuchen Sie mich ; meine
große Auswahl und die gün¬
stigen Zahlungs - Bedingungen
werden auch Sie überzeugen

PIANOHAUS

H. MAURER
Douglasstrafje 15

im Neubau gegenüb . Hauptpost

DKW

il - fßheßttm *
eröffnet Donnerstag , den 5. April

Karlsruhe , Markgrafenstraße 32
bei der Gewerbeschule - Telefon 3592

ein Spezialgeschäft in Danton - o . Herr .-Wäsche , Aussteuerartikel

3 Volkswagen ,
zu verkaufen . Ahrens , Winterstr . 39 '

SIT125
jetzt auf 18 Monate

Anzahlung DM 284.—
Monatsrate DM 60.—
einsdiließlich Haftpflicht - und
Teit kaskoversich e ru ng

DKWLEEB
KARLSRUHE Amalienstraße 63
Ruf 2654/2653 b. Mühlburger Tor

Kanfhans MERKUR
KaiserstraBe 121

immer bekannter , immer interessanter !

Eierservice 7*ig .
mit Tablett , farbig 1 Ok
sortiert . \ mmeJ

Eierbecher 6 st* .
in Cell .verpackt , farbig m yCsortiert . •/ J

Milchkanne Alumi- | QCnium , 2 Ltr. Inhalt * • * * /J

Kochtopf Emaille
schw./clau , m . Deckel, Q TC
24 cm 2.95 20 cm . * »•J J

Gedecke 3tig . m.
Golddekoration und 1 AK
Streuer 2.45 1.95 l «wJ

Kaffeeservice
15tig ., Goldrand ,
u . Streuer , gang . Form
15tlg ., Goldrand, ^ 17 . 50

Kompottsalz 7H g.
weiß gepreßt mit _ _
Früchtemotiv , Schüssel A kfl
21 cm, Schälchen 10cm

Weinglas g iatt _ 7C
Apfelform . . . . . . *

Geldbeutel editied . f nr
mit Lederscheintasche £*73

Toilettenkasten
seht Leder , auswaschb . O CA
m . Einrichtung . . . . 4&a Jv

Aktentasche
Boxin, 38 cm , 1 Schloß C 7C
2 Wirbel . Jo / J

Schulranzen stra-
pazierf . Qualität für *7 CA
Knaben u . Mädchen . / * dU

Damenschirm c 741kariert u. gestreift Jo / W

Hausschuh grau _
Filz , Gummisohle A 7C
36/42 3.25 31/35 C . i J

Turnschuh gra u
Segeltuch , genaht _ __ _
36/42 3.25 3 . SS « *

Lederturnschuh
sdtwarz m . weiß Besetz
dicke Kellgummisohle , _ _ Ä43/46 8 .90 36/42 7.70 JL CA

31/35 Oe JV

Setu £erai *$ ebet
Kernseife Biod»tüd<i50g , stück - .w 3 stuck -.50
Feinseife 85 g, Handstück Stück "•20
Feinseife i. Cetl .-Packung 7 Stück -.65
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